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Aus dem Reichstage.

Die Vorlage über die Gewährung einer außer
ordentlichen Entſchädigung an die Mitglieder
des Reichstags für die HerbſtSeſſion 1911 hat am
Freitag im Reichstage eine ſehr herbe Kritik erfahren, an
der ſich allerdings nur Redner der Linken beteiligten,
während Zentrum und Rechte ſich in Schweigen hüllten.
Aber ein altes Wort ſagt ja ſchon, daß, wer ſchweigt zu
zuſtimmen ſcheint! Die Vorlage will den Reichstags
abgeordneten 700 Mk. für die Herbſttagung an Diäten
zubilligen darüber mag man denken, wie man will. Aber
die beigegebene Begründung trägt einen demütigenden
Charakter. Es wird den Abgeordneten vorgehalten, daß
die ihnen durch das beſtehende Diätengeſetz gewährte
Pauſchſumme von jährlich 3000 Mk. eigentlich die Ver
gütung für den geſamten Jahresaufwand darſtelle. Da
aber jetzt ausnahmsweiſe Verhältniſſe vorlägen, mit deren
Wiederholung nicht zu rechnen ſei, ſo erſcheint es gerecht
fertigt, für die außerhalb der gewöhnlichen Verhandlungs
dauer fallende, vorausſichtlich beſonders arbeitsreiche
Zeit eine außerordentliche Entſchädigung zu gewähren.
Und als beſondere Lockung wird hinzugefügt, daß eine
finanzielle Belaſtung des Reiches nicht zu erwarten ſei,
da ja infolge der Neuwahlen eine Unterbrechung des
Reichstages und dadurch Erſparniſſe an Diäten eintreten
würden. Mit Recht iſt in der Debatte hervorgehoben
worden, daß dieſe Begründung für die Abgeordneten
einen peinlichen Eindruck machen muß. Entweder die
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den hrefinanzielle Wirkungen, oder ſie läßt ſich nicht recht
fertigen, dann ſoll man ſie auch nicht um der ſchönen
Augen der Abgeordneten in Vorſchlag bringen. Es iſ
aber eine alte Erfahrung, daß die verbündeten Regierungen
dem Reichstage und ſeinen Mitgliedern gegenüber in
Fragen, die dieſe perſönlich berühren, nicht den richtigen
Ton zu treffen wiſſen. Es iſt ganz gut, wenn aus dem
Reichstage heraus dieſe betrübende Erſcheinung einmal
gehörig feſtgeſtellt wird. Die Herren von der Regierung
ſchienen ſich getroffen zu fühlen. Denn ſie ſchwiegen
ebenſo beredt, wie die Herren von der Rechten. Bei dieſer
Gelegenheit wurde auch, ganz beſonders vom Abg.
Dr. Müller Meiningen, die Reformbedürſtigkeit des
jetzigen Diäten geſetzes hervorgehoben.
Tat iſt dieſes Geſetz ſo ziemlich die törichteſte und un
würdigſte Jnſtitution, die es geben kann. Je länger die
Seſſion dauert, je intenſiver alſo die Abgeordneten von
ihren ſonſtigen Berufsgeſchäften abgehalten werden, um
ſo geringer wird die Entſchädignung, die ſie erhalten.
Lange Seſſionen bedeuten geringere Diätenausgaben für
den Reichsſäckel, kurze Seſſionen bedeuten größere Ein
nahmen für die Herren Abgeordneten. Normalerweiſe
müßte es umgekehrt ſein. Der jetzige Zuſtand verleitet
zu einer unngatürlichen Abkürzung der Seſſionen und vor
allem zu einer übermäßigen Ausdehnung der einzelnen
Sitzungen. Es iſt dringend zu wünſchen, daß der nächſte
Reichstag an die Stelle dieſes Diätengeſetzes ein ſolches
ſetzt, das nicht wie eine widerwillig gegebene „Belohnung“
ausſteht, ſondern das eine vernünftige und würdige Ent
ſchädigung der Abgeordneten für ihre Mühewaltung im
Dienſte der Allgemeinheit darſtellt.

das Gchiffahrtsabgaben Geſetz

iſt zwar gegenwärtig etwas in den Hintergrund getreten,
aber es wäre falſch zu glauben, daß der Entwurf im
Herbſt etwa keine Ausſichten auf Fertigſtellung durch
den Reichstag hätte. Es iſt demgemäß von Intereſſe,
Stimmen der Handelskammern über die Vorlage zu ver
nehmen. Jn der Mehrzahl lauten die Urteile derſelben

ſtkeptiſch oder ablehnend. So ſchreibt das Vorſteheramt
der Kaufmannſchaft zu Danzig in ſeinem Bericht, der
Entwurf ſtelle den rein preußiſchen Strömen, alſo ins
beſondere den öſtlichen, im Gegenſatz zu Rhein, Weſer
und Elbe, keinerlei Vorteile, ſondern nur Laſten in Aus
ſicht, und das ſei um ſo bedauerlicher, als die öſtlichen
Stromgebiete an ſich weit ungünſtiger geſtellt ſeien, als

Und in der

jene drei im Geſetzentwurf bevorzugten Stromgebiete.
Fern ab von den Hauptſtraßen des Weltverkehrs gelegen,
von den natürlichen Abſatzgebieten durch hohe Zoll
mauern abgeſchloſſen, bedürfe der Oſten der ſchonendſten
Behandlung ſeiner wirtſchaftlichen und namentlich ſeiner
Verkehrsverhältniſſe, und ſolche ſchonende Behandlung
laſſe der Geſetzentwurf leider gänzlich vermiſſen. Die
Korporation der Kaufmannſchaft zu Königsberg
i. Pr. äußert ſich in ähnlicher Weiſe. Die Anſicht,
mittels der Abgaben eine großzügige Waſſerſtraßen
politik ohne Jnanſpruchnahme der Staatsfinanzen
treiben zu können, erſcheine als hinfällig. Dieſes werde
insbeſondere auf die oſtpreußiſchen Waſſerſtraßen zu
treffen. „Jm großen und ganzen können wir uns für
unſere Waſſerſtraßen von der Anderung der Reichs
verfaſſung eine Hebung des Waſſerverkehrs durchaus
nicht verſprechen, ſondern erachten nach wie vor die Ein
führung von Befahrungsabgaben für bedauerlich. Un
bedingt zu fordern aber iſt, daß der Geſetzentwurf vor
Aufhebung der die Abgabenfreiheit auf dem Rhein und
der Elbe regelnden Staatsverträge auch für keinen
anderen Strom in Kraft treten darf. Es wäre
nicht zu rechtfertigen, wenn die Befahrungsabgaben
zunächſt in den wirtſchaftlich zurückgebliebenen öſtlichen
Landesteilen, wo ihrer Jnkraftſetzung ein internationales
Hindernis nicht im Wege ſteht, eingeführt würden,
während in den wirtſchaftlich vorgeſchrittenen weſtlichen
Landesteilen die Abgabenfreiheit bis zu einer Verſtändi
gung mit Oſterreich und den Niederlanden beſtehen

Ein Vorſtoß

In der Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde
vor kurzem eine Petition des pommerſchen Fiſchereivereins
beſprochen, in der Schutzmaßregeln gegen die Konkurrenz
ausländiſcher Fiſcher und Fiſchverkäufer in den Oſtſee
häfen, vor allem Schutzzölle für die Fiſche verlangt und
die Verkehrserleichterungen zwiſchen Deutſchland und
Skandinavien bedauert wurden. Die Kommiſſion bean
tragte Uberweiſung der Petition als Material. Man
ſchreibt uns zu dieſer Angelegenheit aus ſachverſtändigen
Kreiſen Pommerns:

Die Forderungen der Petition ſind dazu angetan, ein
falſches Bild über die Verhältniſſe der Oſtſeeſiſcherei zu
geben. Die Heringsfiſcherei an der pommerſchen Küſte
hat ſeit Jahren keine Erträge geliefert, ſodaß die Fiſch
induſtrie an der Oſtſee, falls keine ausländiſchen Heringe
vorhanden geweſen wären, nicht mehr beſtehen würde.

Das Entſtehen der Fiſchinduſtrie an der Nordſee hätte
das Verſchwinden der OſtſeeFiſchinduſtrie ſicher zur
Folge gehabt, wenn die Bahnverbindungen Warnemünde
Gedſer und SaßnitzTrelleborg nicht gekommen wären,
die es der in Stalſund, Barth und Greifswald gut ent
wickelten Feinſiſchinduſtrie ermöglichten, einwandfreies
ohmaterial aus dem hohen Norden zu beziehen, wofür

die OſtſeeFiſcherei zu der in Frage kommenden Zeit über
haupt keinen Erſatz liefert, wenigſtens in den letzten
Jahren nicht.

Die KonſumFiſchinduſtrie an der pommerſchen Küſte
iſt unter den ungünſtigen Fiſchereiverhältniſſen der Oſtſee
zur Bedeutungsloſigkeit herabgeſunken, und 45 Betriebe
in den Orten Cröslin, Lubmin, Wieck und Greifswald
haben in den letzten 15 Jahren für immer ihren Unter
gang gefunden.

Die Fiſcher, die zu der Petition ihren Namen her
gegeben haben, dürſten wohl keinen Uberblick über die
wirkliche Lage der OſtſeeFiſcherei haben. Unſtreitig iſt
die Fiſcherei an der Oſtſeeküſte künſtlich niedergehalten
worden. Unter der Deviſe: eine Fiſchereiinduſtrie für
unſere DampfhochſeeFiſcherei der Nordſee wurde die
Fiſchinduſtrie unter allerei Vergünſtigungen nach der
Nordſee verpflanzt, und wäre man mit dem Gedanken
umgegangen, eine HochſeegFiſcherei für die pommerſche
Fiſchinduſtrie zu ſchaffen, um dem pommerſchen Fiſcher
eine beſſere Ernährungsmöglichkeit zu geben, ſo hätten
wir heute ein deutſches Nnuiden für Oſt Deutſchland,
Oſterreich und Ungarn.

Für die Fiſcher wäre dann geſorgt, und diejenigen
Kräfte, die ein Kurhafen ſchufen, hätten mit einem Hochſee
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Fiſchereihafen und dieſer wieder zur konſumierenden Be
völkerung, das ſind doch Dinge, die bei der Schaffung
nationaler Werke von der Wichtigkeit eines Fiſcherei
hafens in erſter Linie in Betracht kommen müßten. Wo
bleiben bei den Intereſſen der OſtſeeFiſchereibevölkerung
Deutſchlands weitſichtige Nationalökonomen Je länger
die Entwicklung der HochſeeFiſcherei der Oſtſeehäfen
zurückgeſtellt wird, um ſo ſchmerzlicher wird ſpäter ihr
Erſcheinen die heutigen HochſeeFiſchereiplätzeGeeſtemünde
und Hamburg Altonga treffen. Aus dieſem Grunde wäre
es an der Zeit, an geeigneter Stelle, vielleicht in Warne
münde, Prerow oder Arkonga, der pommerſchen Fiſcherei
das fehlende Geſchenk zu kredenzen, vorausgeſetzt, daß die
pommerſche Fiſcherei darnach verlangt.

Den ſich vor jeder Reichstagswahl einfindenden
Fiſcherfreunden iſt es nur darum zu tun, mit der Fiſcher
ſtimme die Wahl zu machen Jm übrigen ſteht das
agrariſche Demagogentum auf dem Standpunkt, jede
Volksernährung, ſoweit es ſich nicht um landwirtſchaft
liche Produkte handelt, zu erſchweren, wenn irgend mög
lich zu zerſtören, und das gilt von der Oſtſee-Fiſcherei
und Fiſchinduſtrie wie von jedem anderen Berufsſtand.

Nach den früher gemachten Erfahrungen hat ſich das
Eintreten des Bundes der Landwirte für die Oſtſee- Fiſcher
ſtets als Wahlmache entpuppt, und ebenſo plump wie die
jetzt von den Herren Brehn und Sachße, den konſervativen
Parteiſekretären, geſchaffenen Fiſchereivereine wurden die
früheren gegründet, um nach den Wahlen ebenſo ſchnell
wieder zu verſchwinden

e ruſſſſche
hat mit ihrer taktloſen Einmiſchung in die tür
kiſchen Angelegenheiten eine entſchiedene Nieder
lage erlitten. Der türkiſche Miniſter des Aus
wärtigen hat ſich die ruſſiſche Einmiſchung
höflich, aber entſchieden verbeten mit dem
Bemerken, der Albaneſenaufſtand und die Maßnahmen
zu ſeiner Bekämpfung ſeien eine innertürkiſche Angelegen
heit, in die ſich kein anderer Staat einzumiſchen habe.
Dagegen läßt ſich kaum etwas einwenden, und Rußland
muß ſich beſchämt zurückziehen, zumal da es
mit ſeiner Brüskierung der Pforte ganz iſpliert
daſteht. Die engliſche Regierung hat ſofort erklären
laſſen, daß ſie dem ruſſiſchen Vorgehen völlig fern ſtehe
Man ſucht auch in Petersburg ſchleunigſt abzuwiegeln,
nachdem man erkannt hat, wie arg man ſich in die Neſſeln
geſetzt hat. Hoffentlich iſt dieſer Rückfall der ruſſiſchen

Politik in alte bbſe Gewohnheiten bald ausgeheilt und
bleibt ohne ſtötende Folgen für das europäiſche Gleich
gewicht. Daß einzelne italieniſche Blätter für Ruß-
land in dieſer Frage eintreten, mag den Leuten an der

Newa, die den ſchlechten Streich erſonnen, ein kleiner
Troſt ſein, braucht aber nicht tragiſch genommen zu
werden, ſo lange die italieniſche Regierung ihre loyale
Haltung bewahrt. Die ruſſiſche Diplomatie ſelbſt iſt
ſchon auf dem Rückzug begriffen. Nach einer augen
ſcheinlich vom Quai d'Orſay ſtammenden Mitteilung hat
die ruſſiſche Regierung alle Signatarmächte des Berliner
Vertrages eingeladen, ſich den von ihx in Konſtantinopel
und Cetinje unkernommenen Schritten anzuſchließen.
Frankreich werde dieſem Anſuchen ſeines Verbündeten
gewiß Folge geben. Das „gewiß“ iſt hier ſicher über
krieben in einer Zeit, wo Franzoſen ſich um Bahnkon
zeſſionen in der Türkei bemühen. Man hätte in Peters
bürg gewiß klüger daran getan, ſich mit den anderen
Mächten vorher ins Benehmen zu ſetzen, ehe der Schritt
in Konſtantinopel“ der in Cetinje hat nichts zu be
ſagen unternommen würde.

Aus Paris wird zu der Angelegenheit unterm
27. d. M. der „Mgd. Ztg. depeſchiert:. Obwohl man ſich
in hieſigen Regierungskreiſen aus begreiflichen Gründen
jeder Außerung über die jüngſte Note Rußlands an die
Türkei enthält, wird dieſe hier doch als ein ſchwerer dip
lomatiſcher Fehler beurteilt. Der Mißerfolg der Note
beweiſt die völlige Jſolierung Rußlands in der Balkan
politik.



Politische Abersicht.
Frankreich. Die Ernennung des neuen Kriegs-

miniſters Goiran, die am Freitag nach dem Leichen
begängnis Berteaur bekannt wurde, hat eine gewiſſe
Aufregung unter vielen Deputierten hervor
gerufen, die unzufrieden darüber ſind, daß von
der Gepflogenheit, eine Zivilperſon an die
Spitze des Kriegsminiſteriums zu berufen,
abgegangen worden iſt. Auch unter den Miniſtern,
mit denen Monis ſich wegen Zeitmangels nicht be
Wwrechen konnte und die gewünſcht hatten, daß der
Miniſterrat über die Ernennung des Kriegsminiſters
bergte, herrſcht Mißſtimmung. Wie aus parlamen-
tariſchen Kreiſen verlautet, wuchs die durch die Wahl
eines Militärs zum Kriegsminiſter unter den radikalen
und ſoözialiſtiſchradikalen Deputterten entſtandene Ver
ſtimmig noch als man erſuhr, daß dem neuen Kriegs
miniſter kein Parlamentarierals Unterſtaats-
ſekretär beigegeben werden ſolle. Von radikaler
Seite beſonders wurde die Frage aufgeworfen, ob
Goiran in politiſcher Hinſicht alle Bürgſchaften biete
und ob es nicht Bedenken erregte, daß deſſen Bruder
noch vor einem Jahr italieniſcher Korpskommandeur
geweſen ſei. Der ehemalige Miniſterpräſident Bour
geois iſt bemüht, die Einwände und Bedenken zu
zerſtreuen indem er erklärte, er ſtehe für die republi
kaniſche Geſinnung Goirans ein, und angeſichts der
a Frankreich und Jtalien beſtehenden Freund
ſchaft könne es durchaus keinen Anſtoß erregen, daß
Goiran einen Bruder habe, der General g. D. der
italieniſchen Armee ſei. Trotzdem begaben ſich mehrere
radikale Deputierte und Miniſter Freitag abend zum
Miniſterpräſidenten, um ihm ihre Bedenken darzulegen.
Monis begnügte ſich zu antworten, daß der am
Sonnabend unter ſeinem Vorſitz ſtattfindende Kabi
nettsrat und der unter dem Vorſitz Fallieères ſtatt
findende Miniſterrat die von ihm getroſfene Wahl zu
genehmigen haben würden. Jm Miniſterrat
unterzeichnete Fallieres am Sonnabend das Dekret, das
den General Goiran zum Kriegsminiſter ernennt
Ein Geſetz gegen die Entvökkerung Frank

reichs iſt nach privaten Meldungen im Enkwurf vom
franzöſiſchen Senat angenommen worden. Darnach
darf der Staat künftig nur noch verheiratete Be
amte beſchäftigen; wer eine Staatsſtellung anſtrebt,
muß ſich verpflichten, bis zum 25. Jahre zu heiraten
Beamte die drei oder mehr Kinder haben, werdeu im
Avatrcement bevorzugt, erhalten Extra-Gehälter und
höhere Penſionen. Ferner müſſen Unverheiratete
doppelt ſo viel Heeresdienſt leiſten wie Verheiratete
und bleiben, ohne Rückſicht auf ihr Alter, ſo lange
dienſtpflichtig, als ſte ſich nicht verheiraten. Sehr wahr
ſcheinlich klingt dieſe Meldung nicht.

Rußland. Die Reichsduma hat ſich bis zum
28. Oktober vertagt. Der Reichsrat hat die Vor
lage in der Faſſung der Reichsduma angenommen, durch
welche der Miniſterrat ermächtig wird, für die Ein
führvon Roheiſen zeitweilig Zokler leichter
un t Hewilligen. Ein E d

Aunmänten. An den Miniſterpräſidenten hat
der Köntg ein Schreiben gerichtet, in welchem er ihm

ine Anerkennung ausſpricht über die für den Auf
ſchwung des Donau und des Seehandels geleiſteten
Arbeiten, von denen er, der König, ſich auf ſeiner Reiſe
nach Conſtanza überzeugt habe und ihm die Petitionen
der Veteranen des Ungabhängigkeitskrieges überſendet
in der Uberzeugung, daß die Verwaltung dieſe An
ſprüche ohne Aufſchub befriedigen werde, um den Dank
des Vaterlandes gegenüber den Kämpfern zur Er
ringingder Inabhängigkeit Assdruck zu geben Schließ
lich verſichert der König den Miniſterpräſidenten ſeines
Wohlwollens.

Znlgarien. Dem Prozeß gegen die früheren
bulgariſchen Miniſter wird der Staat als Privat
betetligter beitreten. Die Forderung, die der Pelannt
miniſter namens des Staates geltend macht, beläuft
ſich guf neun Millionen.

Marokko Aus Marokko kommen ſowohl aus dem
Weſten wie aus dem Oſten von beiden Einhruchsſtellen
der franzöſiſchen „Befreier“ Nachrichten über Kampfe,
die die Franzoſen mit den Eingeborenen zu beſtehen
hatten. Wie die Agenee Havas aus guter Quelle er
fährt wurden die franzöſiſchen Truppen am Mat in
der Gegend von Aluganga von neuem angegriffen
Außer einem Major der Schüßtzen ſollen auf
franzöſiſcher Seite zehn Mann e et ſein.

Wahrſcheinlich iſt das dasſelbe Gefecht über das
franzöſtſche Blätter aus Taurirt folgende Nachrichten
erhalten haben Eine franzöſiſche Kolonne hatte am

Mai bei Debdu einen ſchweren Kampf mit Bent
Riis zu beſtehen, die nach hartnäckigem Kampf intt
großen Verluſten zurückgeworfen wurden. Auch die
fransöſiſcheKolonnehabe beträchtliche Verluſte erlitten.

Nordamerika. Der Chef des amerikaniſchen
Juſtizdepartements Wickersham hat auf die An
frage des Senats vom 283. Mat, welche Schritte zur
trafrechtlichen Verfolgung der Beamten der StandardWir Company gemäß der Entſcheidung des Oberſten

Gerichtshofes unternommen worden ſeien, geantwortet,
r das Juſtizdepartement keinerlei ſtrafrechtliche Ver
folgung eingeleitet habe. Aus laſſen wird geneldet Madero habe ein Manifeſt erlaſſen, in welchem

er die proviſoriſche Präſidentſchaft niederlegt, an die
Mexikaner den Appell richtet, de la Barra zu unter

ützen, und ihm die Truppen der Aufſtändtſchen zur
erfügung ſtellt De la Barra hat den Eid auf dieVer an geleiſtet Er wird die Präſidentſchaft bis

zu den nächſten allgemeinen Wahlen führen. Der
bisherige Präſtdent Diaß iſt heimlich nach Vera-

konnte von Paſſanten gerettet werden. Die Perſonalien

ſichtigung des hieſigen Dragonerregiments durch den

liegen mußte.

dem Ausland einſchiffen. Die Reiſe Digz' nach Vera
us wurde mit allen Vorſichtsmaßregeln ausgeführt.
Es wurden drei Züge benußt. Diag' Frau und Sohn
reiſten mit dem zweiten Zuge, der dritte führte eine
Abteilung Soldaten mit ſich. Die Abfahrtsgeit wurde
nicht bekanntgegeben, da man befürchtete, Aufrührer
könnten die Flucht Diaz verhindern und ihn tätlich
mißhandeln. Dis hat ſich an Bord des Dampfers
„Miranga“ begeben, der Donnerstag von Veracruz
nach Enropa abgeht.

Deutschland.
Berlin, 29. Mai

Jagdausflug nach Alt Madlitz am Sonnabend mittag
kurz nach l Uhr wieder auf der Wildparkſtation ein
getroffen und hat ſich nach dem Neuen Palais begeben.
Am geſtrigen Sonntag beſuchte das Kaiſ erpagr zum
erſten Male Karlshorſt und wohnte auf der dortigen
HindernisRennbahn der Entſcheidung des Kaiſer
preiſes bei.

KGReichskanzler von Bethmann Hollw e 9)
bezeichnete in ſeinem Antworttelegramm auf die Be
grüßung durch den Oſtmarken verein die Gerüchte
von einem bevorſtehenden Wechſel in der Oſtmarkenpolitik
als aus der Luft gegriffen.

GOn der Sitzung des Bundesrats), die
am Freitag ſtattfand, wurde dem Antrag, betr. Zoll
verwaltungskoſtenetat für Lübeck, die Zuſtimmung erteilt.
Am Sonnabend trat der Bundesrat abermals zu einer
Sitzung zuſammen. Er erteilte dem Entwurf eines
Verfaſſungs- und Wahlgeſetzes für Elſaß
Lothringen die Zuſtimmung, ebenſo einem Geſetz,
betr. den Patentausführungszw an ge

Die Annahme der elſaß-lothringiſchen
Verfaſſungsreform) wird im Rückblick der
„Nordd. Allg. Ztg. anerkennend begrüßt. Es ſei,
ſo führt das Regierungsorgan aus, nicht zu verkennen,
daß die Vorlage im Laufe der Verhandlungen in
mehreren Punkten verbeſſert worden ſei. Dahin
rechnet die „Nordd. Allg. Ztg.“, jedenfalls zum großen
Schmerz der Konſervativen, auch die Einführung von
Bundesratsſtimmen. Das Geſetz im ganzen ſei

geeignet, die Verhältniſſe der Reichslande auf eine ge
ſunde Baſis zu ſtellen und ihre Verſchmelzung mit dem
Reich zu fördern. Zum Schluß kommt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ auch auf die Mitwirkung der Sozial
demokratie zu ſprechen. Sie ſchreibt: „Auch war es
eine neue Erſcheinung, daß bei dieſer wichtigen
nationalen Aufgabe die ſozialdemokraki
Partei poſitive Mitarbeit

wärts“ bemüht ſich aber h

o rung n enr Soßiag kratte w der
Der leiſe Dämpfer des letzten Satzes iſt fürkönnten.“

Wirkung der im vorangegangenen Satze feſtgeſtellten
Tatſache.

Provinz und Amgegend.
Halle, 27. Mai. Zwei anſcheinend von auswärts

zugereiſte Männer ſtürzten ſich heute früh von der
Kröllwitzer Brücke in der Nähe der Burgruine Giebichen
ſtein in die Saale. Der eine ertrank, der andere

ſind noch nicht feſtgeſtellt worden.

Wittenberg, 29. Mat. Der hier abgehaltene
Blumentag ergab eine Brutto-Einnahme von rund
2800 Mk. Dieſes Ergebnis bleibt weit hinter den
gehegten Erwartungen zurück.

Hofgeismar, 27. Mai. Bei der geſtrigen Be

kommandierenden General Frhrn. v. SchefferBoyadel
glitt das Pferd des im dritten Jahre dienenden Dragoners
Fleſcher aus, ſtürzte und begrub den Reiter unter
ſich, der noch am Abend an den erlittenen inneren Ver
letzungen im Lazarett ſtarb. Die Leiche wird nach der
Heimat des Verunglückten, nach dem Elſaß, überführt
werden.

Goslar, 28. Mai. Zu dem Automobilun-
glüſck bei Goslar iſt noch mikzuteilen, daß die Leiche des
getöteten Otto Blumenberg längere Zeit, ehe ſie nach
Goslar transportiert wurde, auf offener Landſtraße

Dieſen Umſtand benutzten Räuber,
die Leiche zu berauben Sie erbeuteten dabei eine
goldene Uhr, ein goldenes Zigarettenetui, zwei Brillant
ringe im Geſamtwerte von 3000 Mk. und eine Brieftaſche
mit etwa 250 Mk. Papiergeld. Außerdem fielen ihnen
noch 250 Mk. in Gold und Silber in die Hände. Die
Diebe konnten bisher nicht ermittelt werden.

Luftschiffahrt.
Gatſching, 26. Mai. Der Luſtſchiffer Scharsky,

der mit einem Paſſagier von Gatſchina nach Petersburg
fliegen wollte. ſtürzte infolge Motorbruchs in einen
Wald. Der Apparat wurde zertrümmert. Scharsky
erlitt einen Beinbruch und andere Verlehungen, der
Paſſagier eine Fußverrenkung.

Her KRundflug durch Sachſen
Sepsig, 27, Mai. Der heutige zweite Leipziger

Flugtag nahm bereits einen ſehr frühen Anfang, indem
in der ſechſten Morgenſtunde Kahnt und Büchner
mit Leutnant Steffens aus Dresden nach ungefähr ein

rig abgereiſt. Wahrſcheinlich wird er dort ſich nach

Der Kaiſer iſt von ſeinem

die Konſervativen berechnet, ſchmälert aber nicht die Jn
J

leſen.

dann auch der Apparat von Moßner per Bahn von
Dresden ein. Grade und Hoffmann waren bis
S Uhr abends noch nicht eingetroffen. Grade hatte bei
Niederhäßlich bei Deuben wegen Motordefekts landen
müſſen. Er gab von dort Nächricht, daß er von dort
um 6 Uhr abends aufſteigen werde. Er wird noch heute
ghend in Leipzig erwarket. Um Uhr nachmittags
ſollten dann die Aufklärungsflüge auf dem Flugplatz
von Lindenthal bei Leipzig beginnen, zu denen ſich
Lindpainter, Laißſch und Müller gemeldet
hatten. Nachdem Wertkheim jedoch einen kurzen
hen unternommen und die Luft ſehr boig gefunden
gtte, wurden die Flüge nochmals auf einige Zeit ver

ſchoben. Als endlich kurz vor Uhr Büchner und Wert
heim ſich zu einem neuen Aufflug entſchloſſen und die
Apparate bereits auf den Startplatz gebracht waren, zog
ein drohendes Gewitter herauf und ein heftiger Sturm
zwang die Flieger, ſchnell ihre Schuppen mit ihren
Apparaten wieder aufzuſuchen. Man hofft noch auf
ine Beſſerung des Wekters und will dann noch einige
Flüge unternehmen.

Leipsig, 27. Mai. Da ſich der Wind legte, be
annen heute abend s Uhr noch die offigiellen üge um
en Preis der Stadt Leipzig. Zu dem Hö enflu

aitſch 615 Meter, er blieſtarteten und erreichten:
12 Min. in der Luſt; Lindpaintner 680 Meter,
12 Min, in der Luft. Schwand 400 Meter, 10 Min.
in der Luft. Beim Landen wurde der Apparat ſchwer
beſchädigt. BeimDauerflug blieben Kahn t (Wertheim-
apparat) Std. 5 Min. 20Sek. Büch ner (Doppeldecker)
238 Min. 26 Sek. in der Luft. Müller CThiele
zweidecker) beteiligte ſich an den Rundflügen und blieb
10 Min. 46 Sek. Oehlerich auf einem Thieleeindecker
3 Min. in der Luft.

„Leipzig, 27, Mai. Auf dem Flugplatz Lindenthal
ſtürzte heute beim Fluge um den Großen Preis der
Stadt Leipzig der Flieger Schwand aus einer Höhe
von etwa 20 Metern ab. Der Flieger blieb unverletzt;
der Apparat wurde beſchädigt.

Vermischtes.
Vom Berliner Bäckerſtreik.) Am Sonnabend

dem erſten Tage des Bäckerſtreiks, haben, da er lediglich
gin partieller, ſich Störungen in der Verſorgung des
Publikums mit Backware kaum bemerkbar gemacht.
In Großberlin kommen 68 Orte in Betracht, in denen
etwa 83700 Bäckermeiſter vorhanden ſind. Von dieſen
haben bis Freitag abend 1600 den neuen Tarif bewillic tund es laufen ſtündlich weitere Unterſchriften ein Le
einiger Nachgiebigkeit von b
Friede noch vor dem Pfingſtf

Dieentmenſch
eiden Seiten dürfte der

feſt wiederhergeſtellt ſein.
chte Stiefmutter.) Jn Siedow

bei Pilſen ſperrte die Hausbeſitersfrau Brecha ihre
kleinen Stiefkinder in ein Haus, in dem ſie Feuer anlegte
Nachbarn wurden zum Glücke vorzeitig auf das Feuer
aufmerkſam Die Kinder konnten daher noch rechtzeitig
gergttet werden. Das Haus brunnte aber nieder.
Die Mörderin wurde verhaftet

GSchiffsunfälle) Nach einer Meldung au
D ab oga“ der Nationga

r e gert SSoweit bisher bekannt, von 100 Paſſ
an W befanden n e u a d e t ſchitt,

Ein amerikaniſches Rieſenpanzerſchiff.)Philadelphia hat der Stapellauf des Sinn iſt.
„Wyoming“ ſtattgefunden. Die Wyoming iſt mit
Anem Deplacement von über 26000 Tonnen das größte
Schlachtſchiff der Welt.

Deutſche Turner auf dem National-denkmal am Rhein,) Am e verſammelten c mehrere tauſend Turner auf dem Natio
naldenkmal bei Rüdesheim, um die Erinnerung an den
Friedensſchluß vor vierzig Jahren t zu begehen.
Von vier Richkungen aus waren Eilbotenm ärſche
veranſtaltet worden; vom Spicherer Berge aus die
Nahe herunter über Bingen nach dem Denkmal, von
Amorbach bei Aſchaffenburg den Main Herunter über
Frankfurt nach Rüdesheim, vom Jahndenkmal in
Worms über Mainz und Bingen, vom deutſchen Eck,
dem herrlichen Katſer-Wilhelm- Denkmal in Koblengz,
über Lorch und Aßmannshauſen, und ſchließlich von
Traben Trarbach an der Moſel über den Hunsrück und
Bingen nach dem Denkmal Die Botſchaften wurden
durch den Kreisturnwart des Mittelrhein Kreiſes ver

Vorher ſprach Gauvertreter Reckenwald aus
Saarbrücken; er brachte ein Reis vom Grabe des
Generals Francois, der auf den Spicherer Höhen ge
an iſt; ferner ein Reis vom Grabe des unerſchrockenen

orſtmaines Bergmann, der auf einſamen Waldwegen
die deutſchen Truppen an den Feind herangeführt hatte,
und ein drittes von dem Grabe der Heldin Katharing
Weißgeber, die ſich mitten in den Kugelregen gewagt
und den Verwundeten zu trinken gegeben hatte.

Verbot der Jagd auf Biber und Auer-gchſen in Rußland Eine von der Kommiſſion der
Huma angenommene Jagd geſetz vorlage verbietet
für immer die Jagd auf Flußbiber und Auerochſen und
für drei Fahre den Zobelfang.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Kehklameteil.
Fahren Sie

7 t s ee geele aere

RIMANN A.d
ſtündigem Fluge ankamen. Jm Laufe des Tages traf



Anzeigen für Merſeburg
ür dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Dom. Getauft: Lydia Martha,
T. des Zimmermanns Käßner;
See Frida, eine unehel. T.

etraut: der Dachdecker Otto
Tzſchöckell mit Frau Luiſe geb.
Meißner.

Stadt. Getauft: Guſtav
Friedrich, S. d. Schmieds Pfeiffer.

Getraut: der Bahnarbeiter
L. F. Seifert mit Frau A. L. geb.
Werthmann.

Nemmnarkt. Getauft: Friedrich
Heinrich Waldemar, S. d. Bahn
arbeiters Dähne.

Altenburg. Getguft Friedrich
Guſtav, S. des Arb. Kurzhals;Heinz Max, S. des Bergmanns
CLario. Getraut- der Faktor
O. F. Walther mit Frau A. H.
M. geb. Weihe; der Schloſſer
R. Stuß mit Frau H. geb. Petzold.

o e9 Für die uns anläßlich 9
d unſerer goldenen Hochzeit J

in ſo reichem Maße erwieſe
9 nen Aufmerkſamkeiten ſagen

hierdurch ihren herzlichſten
Dank G. Geifert u. Frau.

e C hSonntag nacht ſtarb nach
kurzem, ſchweren Leiden unſer
kleiner guter

W alteim Alter von 1 Jahr 4 Monaten
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Albert Plaul u. Frau.

Kiesanfuhr
Die Gemeinde Klein-Kayna be

abſichtigt, den Kommunikations-
weg von Klein-Kayna bis an die

Grenze, inkl. Runſtedt, mit grobem
ausgefegtem Kies aufzubeſſern,
wozit 100 ebm benötigt werden.

Lieferanten, welche die Anfuhr
und zugleich die Kieslieferung
chr ſns wollen, werden er
ſucht, ihre Forderung durch Offerte
bis Sonnabend den 3. Juni d. g.

Sonntag morgen entsehlief sanft nach Kurzem Kranksein
unsere liebe gute Schwester und Tante

Marie Steigelmann.
Im tiefen Schmerz zeigen ates hierdurch an

Paula Steigelmann, Mersebaurg.
Emma Rossner geb. Steigelmann u. Tochter, Leipzig.
Famiſio Preiss, Elberfeld

Die Beerdigung findet Mittwoch vormittag 11 Uhr von
der Kapelle des Stadtgottesacker aus statt

Sonnabend Abend 118/4 Uhr entschlief vach schwerer
Krankheit unsere unvergeesliche Mutter, Grossmutter, UVrgross-
mutter und Tante, die Witwe

Therese Neumann
im Alter von 81 Jahren.

Dies allen Bekannten und Verwandten zur Nachricht, mit
der Bitte um stille Teilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen
Merseburg, Bant, Dölau, Zossen, den 29 Mai 1911.
Die Beerdigung findet Dienstag den 80. Mai vom Trauer-

hause Clobigkauer Strasse 15 aus statt.

Fern von der Heimat verstarb infolge Unglücks-
falles im Alter von 21 Jahren unser lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der Hoboist, Unterotftzier

Willy Schunke
im Infanterie Regiment Nr. 173, St. AVold.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Sehunkoe,

Atzendorf, den 2). Mai 1911.

Kirschen-Derpachtune
Die Kirſchennutzung an der Straße Merſeburg Naumburg,

Station 0,6 75 bis 2,8 39 bei Merſeburg ſoll
Donnerstag den 1. Juni er. früh 10 Uhr

Heute früh 4 Uhr Verschied nach Kurzem
Krankenlager mein lieber Mann, unser guter Vater,
Gross- und Schwiegervater, der Mühblentechniker

henholck Prhys
im Alter von 76 Jahren, was tiefbetrübt, anzeigen mit
der Bitte um stilles Beileid

die trausrnde Witwe nebst Kindern
Pabling Erhis geh Böhme

Merseburg, den 29. Mai 1911.
Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Statt besonderer Meldung.
Nach Kurzem Leiden entschlief heute morgen

santt mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-
und Grossvater, der Rentier

Wilhelm Thümmel
im Alter von 81 Jahren.

Merseburg, den 27. Mai 1911.

In tiefer Trauer:
Marie Thümmel geb. Walther
Hugo Thümmoel, Steuersupernumerar.
Hedwig Rossner geb. Thümmel.
Martin Thümmel, Oberfeuerwerker.
Margarethe Kluge geb. Thümmel,
Charlotte Thümmel.
Prof. Ahwin Rossnoer,
Kurt Kluge, Bahnhofsvorsteher
uncdk zwel Enkel

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr von der
Kapolle des städtischen Friedhofes aus statt.

Von Mittwoch den 31. d. M
ſteht ein Transport
friſchmilchender Kühe mit

den Külbern ſowie hoch
an den Unterzeichneten einzu
reichen Die Anfuhr muß bie tragende Kalbenim Gaſthof zur grünen Linde zu Merſeburg und an der Merſeburg

i beten. bei Kürbiedortheller eJuli d. J. beendet ſein e h an don u i früh 9 Uhr e e im Gaſthof zum goldnen SahnKlein Kayna, 27. Mat 1911. Ig be Jun früh e um VerkaufHer Gemeindevorſteher. im ogrweg zu Naundorf öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
achſe. werden. Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. Otto 5 eilmann

Merſeburg, den 20. Mai 1911.

findete e Für die Reiſe ütgttet, Schmeet und ettes Laufſunge
Brennholz Auktion.

Mittwoch den 31. d. M., nach
mittags 3 Uhr, ſollen Halleſche Flefsch, Dtenstag frische Wurst,

Straße 20 za. empfehle rganten Holz, Bretter Coupeeko ffer, Se ifend ſen, E. Baumann, Gotthardtſtraße 30. e Stunden e

e Hand taſchen, Handſpiegel, Lockeres ar AfwartmgMittlere Wohnung in der 1. Et. Zahnbürſten, erhält man ditrch Stnreiben mit ält. e r e W erfr.
zu vermieten und T. Oktober zu inkbecher, Fämme, nes ter Sander 32. Schmale Str. 18, Tr.
beziehen Nulandtſtraße 6.

Eine anſtänd. Frau ſucht bis
1. Juli eine Stube zu 15 Thlr. Off.
unter W 305 an die Exp. d. Bl.

Schlafſtelle oſſen

Andenken und Geſchenkartikel
zu äußerſt billigen Preiſen.

Hans Külher, Markt 20.
Ein älteres, ſolides Mädchen

per 1. oder 15. Juni als
Aufwartung

M. C. Schultze

Donnerstag den

un geſucht

h h

eſt r Cee 3. 9909909000600 93999000066 m m um e junges Mädchenu gfeß ſel Zwergtackel-Rüde Herrenrad pennnin Auſwartung
en her ung Jahr, ſtaupefrei, ſchwarzrot, billig zu verk. Unter Altenburg 9. n Iereinslobel geſucht. S. Käther, Markt 20Girtiberg 19.

Haarſarbe,
nicht rot färbend, Flacon 1 Mk.

Ato Stiebritz, Gokthardtſtr. 32.

kaufen
ohne weiß, geſtreckte Rute, feſt in

F.Priis et unter Wert r Fahrrad zu kaufen geſucht. Be
Hemmann, Dammſtr. 15. Gefl. Offerken mit Preis unter

„Rad“ an die Exp. d. Bl. erbeten. iſt wünſchenswert

Beſonders wohlfeiles Pfingſt
in Damen Bluſen

in Serien eingeteilt.
Neue KimonoBluſen aus WollPopeline und Muſſeline, auf Futter gearbeitet, 7 6 5
Neue weiße Stickerei- u. Geidenbatiſt- Bluſen n 39 300 Z25 190 123 95 ſo.

Ausführung,Hochelegante Bluſen in Seide, Voile, Spachtel- u. Stickereiſtoffen.

Otto Dobkowitz Merſeburg Entenplanull

An der helel 89 Ein ſchwarzer Hund
Recht zahl mit weißen Beinen und weißer

reicher Beſuch Schwansſpitze zugelaufen

Der Vorſtand. Klein Kayng 28.

Angebot



e e

„Meine Tochter war hochgradig

blutarm.
Durch eine Hauskur mit Altbuhorſter e Startquelle e
Jod Eiſen Mangan Kochſalz-
quelle) hat ſie die beſten Erfolge
erzielt. Das Allgemeinbefinden
hat ſich e en und der Appetit
wurde in hohem Maße angeregt.
Jnnigſten Dank. Frau A.“ „DerMark-Sprudel leiſtet mir großart,
e Bin ſehr zufried. Frau M.

eit 4 Wochen trinke ich Markbpraper, fühle mich jetzt bedeut.

wohler und kräftiger, habe mehrAppetit, Lebens u. Schaffensluſt.
rau R. H.“ Arztl. warm empf.
l. 95 Pf. bei Rich. Kupper und
einho d Rietze, Drogerien.

Träuringe
ohne digenur erſtklaſſige t

Fabrik. empf.
in all. Preisl.

Wilh. Schäler, Markt.
Uhren und Goldwaren.

Empfehle zu Lorgerückt. Saiſon

Hüte
zu herabgeſetzten Preiſen.Sporthüte von 1,50 M. an. S

Elſe Pitzſchker, Tiefer Keller 5, J

und Apparate
bieten Ihnen

Vortoeile,
welche Keine

Nachahmung auf
zuweisen hat.

Komplett
Appar- 10,

Alleinige Verkaufsstelle

Paul Ehlert
vorm. Aug. Perl

Markt 33 Teleph. 329-

Veck

„Nach dem Rauchen hinterbleibt ſtets ein kratzendes Ge
fühl im Halſe und ein unan

e eBeides wird erfolgreich be
kämpft durch regelmäßigen Ge
brauch von Wybrert- Tabletten
gleich nach dem Rauchen.
Raucher führen daher ſtets
Wybert Tabletten bei ſich.
a in allen Apothekena Mk. I.
Feden Wenße von 6 Uhr

abends ab

warmen Boclſchinfen,

jeden ren e 6 Uhr
abends ab

worwen Potellunn
empfiehlt

Fritz Ah

e

liefert billigſt

Dt.-Evg. Frauen Bund
Mittwoch den 31. Mai, um 4 Uhr,

in der Kochſchule, Karlſtraße,

Mitglieder-Zuſammenkunſt.
Tagesordnung:Bericht über die Arbeit des Vorſtandes.

2. Bericht über die Kreisverſammlung in Dresden.
3. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung.

Um 5 Uhr Vortrag von Il Grotefend-Marburg
„Die Frauenbewegung und die jungen Müädchen.“

Um recht zahlreichen Beſuch, zumal der r Mädchen

bittet r Vorſtand.n e W m wkllkonnnen
eOberhemden

Unfformemden, Seidenhemden, Nachthewmder,
Kragen, Mapechemnen, Henſtelns

80 Wie

berrenwägche aller Art
ma on NIags.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders-n. C. WedayKleine un S Strasse 4.

e
Weſt SeeR s a

n
Be

5 OPreis85 9900
Wirkung anäberfroffen!
Georg Drale, Hamburg.

Geldnot
ist das Uebel der jetzigen Zeit. Wollen Sie sparen, s0 sparen Sie

am richtigen Fleck. Im
Kaufhaus für Herren-Bekleidung (6. m. h.
fsnden Sie zu bekannt billigen Preisen ein grosses Lager in ele-

ganten, neuen, verliehen gewesenen und getragenenWaletots, Ulster, Amzügen, Aosen etePaletots Mern 8. 12. 18 ine Hart 19, 20
Prack- U. Gegellschafts- Anzüge werden biiest verliehen.

Halle a S., Leipeſgerstr 11, im Laden. 2 Schaufenster.

Rucksäceke
für Damen von Mk. 1, bis Mk. 5.
für Herren von MK. 0,90 bis Mk. 12,
für Kinder von Mk 050 bis M.

Nur prima Quaittäten,
Allein verkauf der belſebten Ruckeäcke, wie „Schwarzwald“,

„Mittelgebirge“, „Dniversal“ etc.
Feldflaschen, Trinkbecher, Touristenstöcke in grösster Auswah).

Gotthardtstr. 5. Wilhelm Köhler. Gotthardtstr. 5.

Attn Mille
nimmt an

Gutsverwaltung Werder.

099990099090
Neuheiten

Sonnen
Schirmen

Pw. Marie Müller,
Mitgl. des hre War -Vereins.

Empfehle einen Poſten zurück
geſetzte eng re a Stück zu
1,00 und 2,00

600606000900
Keine

X Flechten mehr
bei Gebrauch von

Dbermeyers HerbuGeife.
Zahlreiche Dankſchreiben be

ſtätigen dies, u. a. Fr. Martae München Dieſelben e„Jhrem Wunſche gemäß teile
ſich Jhnen mit, daß Obermeyers
Herba-Seife meiner Mutter, derwahrſcheinlich das Münchener
Klima nicht bekam und an einer
trockenen Schuppenflechte
vorzügliche Dienſte geleiſtet hat
e ſie nach kurzer Zeit vollſtändig

litt,

von der Hautkrankheit befreite.
Obermeyers Zerba Geiſe zu

haben in allen Apoth., Drog.,Parfüm. a Stck. Pf- 30 Pros.
S ſtärk. Präp. Mk.S Staslern-

Jeerschuveſe,
älteſte, allein echte
Marke von Berg-mann K Co., Berlin,
beſeitigt abſol. alle

e e e u. Ausſchläge,wie Flechten, Finnen, Blüten,P in uſw. Zahll. Anerk.
r. Stck. 50 Pf. DomAp., Stadt

Ap., Fr. Wirth, Seifen-Fabr. und
Wilh. Kieslich.

Werter Herr!
Beſten Dank Jhre bewährtee a e e e ich

eine wunde Hand gehan Dre dine Salbe ſt die Hand

Sbent Gruß von
Jul. Melle-

Friedrich b.,
Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolg

gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt und iſt in Doſen à
Mk. 1.16 und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrätig; aber nur in echt Original
packung weiß grün rot und n
Schubert Co. Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück.

Dwadn Keerſuſe

Reste hbedentend unter Preis

B e Preusserstr. 10, I.

ſuche
in jeder Preislago. Haltbar-

Keit garantiert

Akt on
Gottharätstr. 5

GnnnMwemeiner Tunn Verein

Mittwoch
üben vämtliche

25 lIurnfahrtsteiln. I.
l Inselsberg betr.

ler Abfahrt im
Achültrenhaude er

Schein
Der Turnwart,

Suche einen Herrn, welcher mir
in Mathematik (Arithmetih)

Unterricht erteilen kann.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Tivoli- Theater.
Direktion Hans Muſäus.

Dienstag, 30. Mai, Anfang Uhr.
Auf vielfachen Wunſch.

O dieſe Ränner.
Luſtſpiel in 4 Akten von Roſen.
Jn Szene geſetzt vom e Stark.
Morland, Rentier en Hart Stark.

Hlga, ſeine Frau Gehring.
Karoline deren E. Salmo.
e Töcht. A. Graumann.Schraube, verw.

Geheimrätin J rerGeorgine, d. Tocht. C rünberg.
Haberland, Kfm. R. Lenzfeld.

elene, ſeine Frau G. Schubert.
runo von Reden S. Bauer.

Bollmann, Gtsbeſ. R. Kummerehl
Karl Walter H. Spennrath.
Dr. Sauber Perty.Minng, Hausmäd. L. Helm.Kahle, Diener F. Röder.Ort der Handlung: Somnerfriſche

nahe der Reſidenz. Zeit: Gegenw.

See e Preiſe. Dutzend
illets gültig.

Jn Vorbereitung
Größter Luſtſpiel Gchlager

der Gegenwart

Meyers.
Luſtſp. in 3 Akten v. Friedmann.

Apfel-Weln
feinſte Qualität, bis Pfingſten

vom Faß a Liter 30 Pfg.,
bei 10 Liter 28 Pfg.

Wilh. Kötteritzſch.

Hubolds Reſt Aratibn

S sclagtefeſt.
Goldene Kugel

MittwochA eqlaqtefeſt,.
Prenuß. Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Dienstag
tüche haugthlachtere Punt

G. Sicher e
Dienstag

ſr. hausſchl. Vurſt.Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.

Vom I. Junſ 4 Wochen
Vsrreist

Sanitätrat Dr. MIrichs,

Sperialarzt für Ohren-, Nasen- und
Halskranke,

Balle, Poststrass e 6
Klavierſtimmen

2 Mk. ſowie Reparaturen führt aus
Rud. Meckert, Ober Burgſtraße 11.

Piano- Magazin Ritter
Nachhüfe-Unterricht,

Std. 75 Pfg., wird erteilt. Off. u.
A S 27 an die Exped. d. Bl.

Für Hamburg
werd. p. ſofort od. nach PfingſtenTiſchler auf Bau

oder Möbel
eſ. zu bekannten Hamburger
ohen Tariflöhnen. Schriftl. An

gebote von nicht dem Holzarb.
Verband angeh. Tiſchlern an Herrn
Tiſchlermeiſter Th. Meyer, Ham
burg, Claus Grothſtr. 117. Arbeit
geber Gchutzverband. Reiſe wird
nach 3täg. Arbeit vergütet.
Kuche oft einen Pferdehnecht.

Raßnitz Nr. 19 b. Ammendorf.

Conditorlehrling
findet gewiſſenh. Ausbild. in ſein.
e günſt. Beding. Ang.
u. 7188 an Rudolf Moſſe,dalle S G.

Hierzu eine Beilage.



GHeilage zum „Merſeburger
Nr. 125. Hienstag, den 30. Mai.

Correſpondent'.
1511.

u

Deutschland.

Wie es ſchei
nicht beſo

[re„rerrrürGoww wo dEin Frühlingstraum.

Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ach, lieber Wolfsburg,“ rief Bankier Ulrich Wolf

entgegen, als ihm dieſer gemeldet wurde. „Nun, ſo
feierlich?“ fragte er, als Wolf in förmlicher Haltung
vor ihm ſtehen blieb.

„Ja, Herr Ulrich,“ entgegnete dieſer ernſt, „ich nehme
Bezug auf unſere geſtrige Unterredung und habe die
Ehre, Sie um die Hand Jhres Fräulein Tochter zu
bitten Sie werden ſie mir hoffentlich nicht verſagen,
und mein Beſtreben ſoll es ſein, Fräulein Gabriele
glücklich zu machen.
Eine Röte ſtieg in des Bankiers Geſicht bei dieſen

eiskalt geſprochenen Worten am liebſten hätte er dem
bochmütigen Offizier gezeigt, daß aber hatte er ſich
nicht ſelbſt die e gebunden Deshalb erwiderte er
in gemeſſenem Ton:

„Davon bin ich überzeugt Jhr Antrag iſt mir eine
Ebre; es fragt ſich aber, wie meine Tochter darüber
denkt; ſie hat mir niemals eine Andeutung gemacht.

Bei dieſen Worten blitzte es in Wolfs Augen auf,
dann ſagte er ruhig

„Sie können mir Jhr Fräulein Tochter ruhig anver
trauen vielleicht lernt n mich doch lieben Was
meine Vermögensverhältniſſe anbetrifft, ſo ſind dieſelben
vollſtändig r Jch beſitze ein kleines Vermögen
von 10000 Mk. Schulden habe ich nicht und Ver
pflichtungen ebenfalls nicht nach keiner Seite hin
es iſt alles erledigt!

„Aber warum ſagen Sie mir das alles, lieber Wolfs
bürg, entgegnete ihm der Bankier, ch kenne Sie gang
genau und weiß, daß mein Kind nirgends beſſer auf
We ſein wird als bei Jhnen! Nun will ich meiner

ochter von Jhrem Hierſein ſagen und
„Bitte noch einen Augenblick, Herr Ulrich! Mein

Vater iſt mir ganz überraſchend gekommen; er iſt auf
der Durchreiſe nach M.; trotzdem habe ich ihn allein
So damit er bei günſtigem Beſcheid Jhres Fräuleinochter meine Braut gleich kennen lernt

„Ah, das iſt ja charmant, ganz charmant! Wie mich
das freut! r Herr Vater iſt wohl ſelten hier
Wenigſtens erinnere ich mich nicht

Aufklärungskurſus abgehalten werden, zu dem die
Vertrauensmänner geeignete Mitglieder und die dem
Bunde naheſtehenden Geiſtlichen, Lehrer, Handwerker
und Kaufleute um Teilnahme bitten ſollen. Die Vor
träge finden an den ſchulfreien Nachmittagen ſtatt, ſo
daß auch den Lehrern die Teilnahme, ohne Urlaub nach
zuſuchen, möglich iſt.“ Aufklärungsdienſt iſt gut!
Nürnberger Trichter wäre beſſer.

(Aus den Kolonien) Uber die Beendi
gung der Unruhen in Ponape teilt das „Amts
blatt für Neu Guinea“ noch folgendes mit Nachdem in
der Zeit vom 6. bis 12. Februar wiederholt Aufſtändiſche
ſich dem Begzirksamte geſtellt hatten, auch eine Anzahl
von Gewehren erbeutet worden war, trat am 13. Februar
das überraſchende Ereignis ein, daß Jomatau, das Haupt
der Rebellen, ſich mit fünf ſeiner erſten Krieger der
Behörde übergab. Er erklärte, zur Führerſchaft gedrängt
worden zu ſein. Dem Beiſpiele Jonataus folgte am
15. Februar der Häuptling Samuel, ein zweiter Führer
der Aufſtändiſchen, der ſich nach dem Gefecht bei Nankiop
im Unfrieden von Jomatau getrennt hatte. Der Sturz
der Führer brach die Spannkräfte der Aufrührer völlig,
ſo daß am 21. Februar nur noch drei Jokojleute in unſern
Händen waren. Der Krieg war als beendet zu betrachten
Als vorteilhaft hatte ſich erwieſen, daß die Truppe in
mehreren Abteilungen an geeigneten Orten Lager bezog
und von dieſen aus fortgeſetzt kleine Gruppen gegen den
zerſtreuten Gegner vorſchickte. Hierdurch wurde eine
ſtändige Beunruhigung des Feindes erreicht, der im
Verein mit den Unbilden der Witterung ſeine Widerſtands
kraft ſchnell erſchöpfte. Bei den treu gebliebenen Ein
geborenen erwies ſich als nützlicher Druck, an der Beendi
gung des Krieges eifrig mitzuwirken, der Umſtand, daß
alle Landſchaften unentgeltlich Träger, Führer und
Botendienſte leiſten und die erforderlichen Nahrungsmittel
für die Kämpfer liefern mußten. Am 24. Februar
wurden, wie bereits berichtet, 15 Ponapeleute, die als
Mörder oder Teilnahme am Morde ſchuldig befunden
waren, ſtandrechtlich erſchoſſen. Der ganze Jokoſſtamm
iſt dauernd nach Palau verbannt worden.

Parlamentarisches.
J h l 1es.

d lo

reiche Wünſche zurückſtellen müſſen. Die Ausführungen
des Staatsſekretärs Dr. Delbrück atmeten verſöhnende
Milde und Freude. Selbſt die Sozialdemokraten be
kamen freundliche Worte, weil ſie keine Obſtruktion
etrieben haben. Der Zenkrumsarbeitervertreter
ecker hatte die Liebenswürdigkeit, ſich auch mit der

Fortſchrittlichen Volkspartei zu beſchäftigen. Er be
hauptete, das Zentrum habe wegen der „Negations
politik der Freiſinnigen eine Reihe ſozialpolitiſcher
a fallen laſſen müſſen. Das wies Abg.r. Mugdan (Fortſchr. Vpt.) in glänzender Polemlt
e Gr geißelte ſcharf die papierne Soßialpolitit
des Zentrums. Anträge, die dieſe Partei zuerſt einge
bracht hätte und die von den Fortſchrittlern unkerſtütt
worden waren ſeien nachher fallengelaſſen worden,
weil es die Konſervativen wollten. Das ganze
Geſetz, von einer Reform wage ſchon niemand zu
ſprechen, trage den Stempel der konſervativ klerikalen

valition. Nach einer Rede des Abg. Molkenbuhr
Gos.) wurde die Generaldiskuſſton geſchloſſen und das
Haus auf Montag 11 Uhr vertagt. Außer der Spezial
batte über die Reichsverſicherungsordnung ſteht das
Einführungsgeſetz zur Reichsverſicherungsordnung
ſowie die Handelsverträge mit Schweden und
Japan auf der Tagesordnung. Am Montag oder
Dienstag will der Reichstag in die Ferien gehen.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 27. Mah). Das
Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend zuerſt das
Geſetz über die Beſchulung blinder und taub
ſtummer Kinder. Ein Zentrumsantrag, der die
Rechte der Eltern erweitern wollte, wurde abgelehnt.
Hierauf wurde das Geſetz über den Erwerb von Fiſche
reiberechtigungen durch den Staat nach Be
merkungen der fortſchrittlichen Abgg. Dr. Lipp mann
und Gyßling mit einem Verbeſſerungsantrag ange
nommen. Bei den nun folgenden Petitionen gab
es ziemlich umfangreiche Debatten über die vom
Preußiſchen Landesverein für Frauenſtimmrecht
geforderte Einführung des allgemeinen gleichen, direkten
und geheimen Wahlrechts für beide Geſchlechter. Nur
die Fortſchrittliche Volkspartei und die Soßialdemo
kraten ſetzten ſich für die Petition ein, über die ſchließlich
zur e enetern übergegangen wurde. Zwiſchen den
Sozialdemokraten und dem Dortmunder Zentrumsver
treter Gronowski kam es hierbei zu heftigen Zuſammen
ſtößen. Eine Anzahl Bittſchriften wurden kurz erledigt,
erſt bei einer von katholiſchen Lehrern auf Zuziehung
der Lehrer zum Schöffen und Geſchworenenamt kain es
u einer Debatte, in der die fort chrittlichen Abgg.Veltaſo hn und Schepp J entſchieden für das

Geſuch eintraten, während der Konſervative v. Pappen
eim davon eine Schädigung der Schule befürchtete.
ie Petition wurde nach dem fortſchrittlichen Antrag

zur Berück ſichtigung überwieſen Ein von allen
bürgerlichen Parteien unterſtützter Ankrag, der die
Staatsregierung auffordert, neue, wirkſamere Maßregeln
zur Unterdrückung der Animierkneipen anzuwenden,
wurde nach einer intereſſanten Debatte, in der der fort
ſchrittliche Abg. Dr. Schepp mancherlei Ubertreibungen
zurückwies, gngenommen. Montag wird das Geſetz
über die Serien- und Prämienloſe in zweiter Leſung
beraten werden.

D were m t
„Ganz offen, Herr Ulrich,“ unterbrach ihn Wolf,

„wir waren uns durch äußere Umſtände ganz frend ge
worden; aber zum Glück ſind jetzt die Mißverſtändniſſe
beſeitigt Jedoch erzähle ich Jhnen das ein andermal;
ietzt möchte ich vor allen Dingen die Antwort Jhres
Fräulein Tochter hören; Fräulein Gabriele er
ſtockte; beinahe hätte er geſagt Fräulein Gabriele
wartet ja ſchon.“ Wie ihm alles zuwider war; wäre
doch nur erſt die Komödie vorbeil“

Ellag trat ein, gefolgt von ihrem Baker. Die trug
ein weißes, engliſches Tuchkleid, das die üppigen Fornten
eng umſchloß und ihre volle Geſtalt im günſtigſten
Lichte zeigte Sie ſtellte ſich ſehr überraſcht und
ſchüchtern und ſchmiegte ſich an ihren Vater; dieſer ſagte

Alſo Gabrieles Antwort wünſchen Sie zu wiſſen
Hier iſt ſie!“ Dabei führte er die Tochter dem Manne,
der um ſie geworben, zit.

Wolf führte ihre Hand an„„Ach, tauſend Dankl!“
ſeine Lippen.

„Na, Kinder, nun geniert Euch nicht und gebt Euch
den Verlobungskuß,“ meinte Herr Ulrich lächelnd.
Gabriele hielt den Kopf geſenkt; jedoch als Wolf ſich ihr
näherte, ſchlug ſie die Augen auſ, und heraus brach ein
Strahl ſo ſengend und flimmernd, wie er ihn noch nie
hei einem Weibe erblickt. Er drückte ſeine Lippen auf
ihren üppigen Mund und ihm war, als wolle ſie ſich an
ihm feſtſaugen, ſo heiß gab ſie ihm den Kuß zurück. Wolf
war ſehr rot geworden; er mußte an Mary denken. Jhm
war, als häkte er einen Treubruch an ihr begangen
und doch gingen ſie ſich ja nichts mehr an! Aber er hatte
ein würgendes Gefühl in der Kehle und einen Abſcheu,
jenen begehrlichen roten Mund zu küſſen, der ſich ihm
gar ſo willig bot

„Nun, was denken Sie, lieber Wolfsburg wir laſſen
Jhren Vater holen und nehmen dann ſo ganz Entre
nous ein kleines Frühſtück ein. Sie haben doch Zeit
meinte da der Bankier.

Aber natürlich! für den ganzen Tag habe ich mir
Urkaub genommen

„D Jas iſt lieb von Jhnen,“ rief Ella, ihn zärtlich
anſehend.

„Aber Gabriele, haſt Du als meine Braut kein ander
Wort für mich
Es iſt mir ſo überraſchend ich muß mich erſt darein

finden,“ ſagte ſie leiſe. Wolf erwiderte nichts darauf.
Er kannte ja das Mädchen ganz genau; er wußte, daß
Wieſe Verſchämtheit nur Koketterie, wohlberechnete
Koketterie war er durchſchaute ſie nur zu genau Und
doch mußte er den zärtlichen Bräutigam ſpielen, ſo wenig
ihm auch danach zu Mute war.

„Jch halte es für beſſer,“ wandte ſich Wolf an den
Bankier, „wenn ich ſelbſt meinem Vater von dem gün
ſtigen Ausgang meiner Werbung Mitteilung mache.“

„O, Du willſt mich ſchon wieder verlaſſen, ſchmollte
Gabriele. Bleibe doch

„Liebes Herz, ich bin meinem Vater doch etwas Rück
ſicht ſchuldig gib mir für eine hakbe Stunde Urlaub,
ja Jch bleibe dafür den ganzen Tag hier!“

„Wenn es nicht anders ſein kann, füge ich mich, ſagte
ſte, ſich zärtlich an ihn ſchmiegend. Er drückke einen
leiſen Kuß auf ihre Stirn und verabſchiedete ſich.
Nach einer knappen Stunde war er mit ſeinem Vater
wieder da. Gabriele kam ihm jubelndentgegengeflogen.
„Gut, daß Du wieder da biſt! Wie lang t mir die Zeit
geworden Ah, und Dein Papa!“ Mit unnachahmlich
iebenswürdiger Geberde ſtreckte ſie dieſem die weiße

ringgeſchmückte Hand entgegen, die er galant an ſeine
Lippen führte. „Mein liebes Schwiegertöchterchen,
ſagte er lächelnd, „wie ich mich freue über dieſen gün
ſtigen Zufall der es mir vergönnt, Sie perſönlich zu be
rüßen! Mir kam die Verlobung ſo plötzlich Wolf

hat mir nie etwas davon mitgeteilt, ſtkaſp Herz gefangen iſt! Fürwahr, aber ſehr begreiflich!“ Und mit
bezeichnendem Blick küßte er von neuem ihre Hand, die
er noch immer in der ſeinen hielt.

Du weißt, Papa, daß man von dem am wenigſten
ſpricht, das einen innerlich am meiſten beſchäftigt
meinte Wolf ruhig. Ein ſchneller Blick ſeiner Braut
ſtreifte ihn; was wollte er wohl damit ſagen Sie kam
aber nicht zum Nachdenken, da der Freiherr eine Unter
haltung einleitete, die ſie vollſtändig in Anſpruch nahm.
Der Schwiegerpapa geſiel ihr außerordentlich er ſah ſo
fein und vornehm aus; er war ſo liebenswürdig und
verbindlich, daß er im Sturm ihr Herz Und das ihres
Vaters gewann. Schade, daß Wolf nicht auch ſo war
der ſaß ſo kalt und ſteif da nun, das wollte ſie ihm
ſchon abgewöhnen! Fräulein von Laſſen, die Haus
dame, war nur noch bei dem intimen Frühſtück zugegen
Sie war eine außerordentlich vornehme Erſcheinung, zu
der Wolf ſich ſympathiſch hingezogen fühlte. Von
Gabrieles launenhaftem Weſen hatte ſte manches zu
ertragen, was ſie aber mit vornehmer Ruhe und Ge
laſſenheit hinnahm, wenn es auch ſchmerzte. Wolf ſaß
ziemlich ſtill da; er hatte einen etwas ſchwülſtigen Toaſt
ſeines Vaters und einen ſehr rührſeligen des Schwieger
vaters über ſich ergehen laſſen eine unheimliche Leere
fühlte er in ſich ihm war es, als ſchaue aus dem Grund
ſeines Glaſes ein ſüßes, blondes Geſicht mit traurigen
Augen vorwurfsvoll zu ihm empor.

(Fortſetzung folgt.

m



Die Reichstagskommiſſionfürden deutſch
ſchwediſchen Handelsvertrag hat dem Vertrage
mit 11 gegen 5 Stimmen zugeſtimmt, dagegen waren
3 Zentrumsabgeordnete, 1 Nationalliberaler und der
Vertreter der Wirtſchaftlichen Vereinigung. Ferner hat
die Handelsvertragskommiſſton dem Geſetzentwurf betr.
ErxrneuerungdesHandelsvertragsmitJapan
zugeſtimmt.

Merseburg und Amgegend.
29. Mai.

K Der für den re
lichen Verein der Alt
anlagen
Famil

Chriſtengemeinde nicht Zwang, ſondern Sitte an
glaubte zunächſt an eine baldige Wiederkunft Chriſtt,

Und darum verkauften viele aus Mangel an Intereſſe
gn irdiſchen Gütern ihren Beſitz und opferten ihn der
Allgemeinheit. Infolgedeſſen ſtellte ſich ſehr bald eine
Berarmung in der erſten Chriſtengemeinde ein. Spätere
Verſuche, den Kommunismus wieder einzuführen, ſo
bei den Wiedertäufern, Zwickauer Propheten uſw. und
auch der ſozialdemokratiſche Verſuch in Auſtralien ſind
ebenfalls geſcheitert. Mit einigen weiteren Aus
führungen über die Zeit der Apoſtel uſw. ſchloß Herr
Du Riem ſeinen höchintereſſanten Vortrag, für den
ihm vom Vorſitzenden der wohlverdiente Dank ausge
ſprochen wurde. Der Familiennachmittag wurde noch
durch den Vortrag entſprechender Chorlieder ſeitens des
Altenburger Kirchenchors verſchönt, auch wurden
le den beiden Teilen des Vortrags und am
Schluſſe gemeinſame Lieder e

Der Provinzial- Verein ehemaliger
Kameraden des Magdeburgiſchen Vragoner-
Regiments Nr. 6 (Sitz Magdeburg) hält ſeine
diesjährige Wander Verſammlung am Sonntag den
18. Juni d. J. im Kurgarten am Walde Bad Köſen
ab. Alle ehemaligen Kameraden des Regiments, nament
lich auch die, welche dem Verein nicht angehören, werden
hierdurch zu dieſer Verſammlung nach dem idylliſch ge
legenen Köſen eingeladen. Der Appell verſpricht ein
ausgezeichneter zu werden, da intereſſante Mitteilungen
über das vorjährige RegimentsJubiläum in Mainz vielen
damals an der Reiſe verhindert geweſenen Kameraden
den ſchönen Verlauf des Feſtes ſchildern werden. Kein
alter 6. Dragoner darf fehlen. Um den Kameraden das
Progranm über die Veranſtaltung rechtzeitig ſenden zu
können, wird ſchon jetzt gebeten, dem Kamerad Gaſtwirt
Max Skephan in Halle a. S. Leipzigerſtraße Nr. 51,
baldigſt Nachricht von der beabſichtigten Teilnahme geben
Zu wollen

Feſtgenom men wurde hier am Sonntag abend
der 68 Jahre alte Arbeiter Lohrengel von hier. Er
verbüßte im Gefängnis zu Halle eine Strafe wegen
Sittlichkeitsvergehen und war von dort am Sonnabend
abend enkwichen. Die Polizei war dem Flüchtling
bereits am Sonntag nachmittag auf der Spur, konnte
ihn aber erſt am abend in ſeiner Wohnung dingfeſt
machen. Am Montag wurde er nach Halle zurück
transportiert.
Zu der Jagdverpachtung der ſtädtiſchen
Nelſ hege Wpy wir a e mitzitteilen, W der

Urger Jagdverein auf den größeren Jagdbezirkein Gebot von 3020 Mk. abgebeben hat. Batetender

war bekanutlich Herr H 5 e3050 M ich Herr Hofinarſchall von Trotha mit

Schkspau, 29. Mai. Jmmer und immer wieder
muß man es erleben, daß Kinder trotz der Ermahnungen

Freiballon

nach der Station geſchafft Die

urd Warnungen von ſeiten der Eltern und Lehrer unſere
lieblichen Sänger in Wald und Flur in ihrer Brütezeit

ſtören und ihre Neſter ausnehmen die Vögel verlaſſen
ihren Wohnort, die Raupen, die bisher von den Vögeln
vertilgt wurden, nehmen überhand und freſſen die Bäume
kahl wie Beſenreis und zerſtören dadurch Blätter und
Blüten, ſodaß es im Herbſt an Obſt fehlt, denn „Nimmſt
du dem Vogel Neſt und Ei, iſt's mit Geſang und Obſt
vorbei.“ Möchten darum Eltern und Erzieher dieſe
Mahnung den Kindern recht ans Herz legen, damit in
Zukunft dieſe Ungezogenheit und Roheit der Kinder, die
von Jahr zu Jahr überhand zu nehmen droht, endlich
einmal unterlaſſen wird.

s Geuſa, 29. Mai. Am Sonntag ſtatteten Leipziger
und Merſeburger Vorgeſchichtsforſcher unſerm
Ort und ſeiner Umgebung einen Beſuch ab. Trotz des
grundloſen Weges wurde der „Puppenſtein“ aufgeſucht,
vermeſſen und mehrfach photographiert. Derſelbe ſoll
in einem demnächſt erſcheinenden Werke mit beſchrieben
werden. Auszugsweiſe werden wir dann ſpäter weiteres
über unſern Ort uſw. mitteilen

S Oberbeung, 28. Mai. Auf den Beunger Kohlen
werken verunglückte geſtern ein polniſcher
Arbeiter dadurch, daß ihm beim Transport von
ſchweren Eiſenteilen ein Stück vom Wagen herabrutſchte
und auf den Leib fiel. Erhebliche Quetſchungen der
Bruſt und ein Bruch des linken Beines veranlaßten die
Uberführung des Verletzten nach dem Bergmannstroſt
bei Halle.

Ammendorſf, 28. Mat Landung eines
Freiballons. Heute nachmittag 3 Uhr wurde bei
der Grube von der Heydt ein Freiballon geſichtet, der
aus der Leipziger Gegend kam. Anſcheinend hatten die
Jnſaſſen hier eine Landung geplant, denn der Ballon
ging tiefer. Plötzlich kam er aber in lebhaftere Luft
ſtrömungen und kam ſchnell unſerem Dorfe näher. Die
Jnſaſſen mußten viele Sandſäcke leeren, um nicht mit den
vielen Schornſteinen in Berührung zu kommen. Schon
ſchleifte das Tau über den Dächern und mit großer Ge
ſchwindigkeit ſauſte er über das Mühlholz und verſchwand.
Die Kinder, Frauen und Männer eilten auf die Merſe
burger Straße, um der Landung beizuwohnen. Schon
über der Elſter konnte man beobachten, daß die Gashülle
aufgeriſſen war, denn ſie klappte auf einer Seite ein.
Die Landung erfolgte glatt und ohne jeden Unfall an
einem ſchmalen Wege. Sobald die Jnſaſſen, vier
Herren, von denen zwei Offiziere zu ſein ſchienen,
feſten Fuß hatten, gingen ſie an ihre Arbeit,
unterſtützt von der inzwiſchen in Scharen herbei
geſtrömten Menſchenmenge. Es war der Liegnitzer

Windsbraut“, der m früh J 9 Uhr

en ſtunderren beſchenkten die
Helfer und Kinder und fuhren mit dem 4 Uhr-Zug nach

alle.
S Lützen, 29. Mai. Seit langer Zeit hegten unſere

liberalen Freunde hier und in der Umgegend den Wunſch
nach einem engeren Zuſammenſchluß aller politiſch Gleich
geſinnten. Je mehr man ſich den allgemeinen Wahlen
nähert, umſo lebhafter kam das Verlangen nach einer
örtlichen Organiſation zum Ausdruck. Dieſem lange
gehegten Wunſche iſt jetzt Rechnung getragen. Am ver
gangenen Sonnabend fanden ſich auf vorhergegangene

perſönliche Einladung eine Anzahl Herren im Bayriſchen
Hofe zuſammen. Nach einem mit allſeitigem Beifall
aufgenommenen inſtruktiven Vortrage des Partei
ſekretärs Herrn Schwilgin aus Halle über das Pro
gramm der fortſchr. Volkspartei und Weſen und Wert
einer ſtraffen Organiſation, wurde beſchloſſen, für Lützen
und Umgegend eine dem Wahlkreisverein Merſeburg an
zugliedernde liberale Ortsgruppe zu bilden. Zwanzig
der anweſenden Herren erklärten bald ihren Beitritt.
Geführt wird die neue Ortsgruppe von den Herren
Gottmannshauſen, Landwirt Schramm und
Stadtverordneter Schmidt. Möge die neue Orts
gruppe bald ein recht tatkräftiges Reis im Kranze der
fortſchrittlichen Organiſation des Wahlkreiſes Merſe
burg Querfurt werden. Es ſteht zu hoffen, daß die
noch fernſtehenden Parteifreunde recht bald Anſchluß an
die neugeſchaffene örtliche Organiſation nehmen.

ücheln uncl Amgebung.
29. Mai

KirſchenverpachtungenimKreiſe Quer
fürt. Thalwinkel: für 1410 (1910 870) Mk. Münche
rode: für 850 (1910 250) Mk. Nebra: 3098 Mk. (1910
1949,20 Mk.), Bretnützſche Plantage: 325 Mk. Ritter
gut Nebra: 1973 Mk. (1910 906 Mk), Rittergut
Zingſt: 1425 Mk. (1910 1116 Mk.), Freyburg: 5510
Mark (1910 3035 Mk.), Schmirma! 1800 Mk.

Sonnabend nachmittag 5*, Uhr, als der Zug
2073 von Anerfurt nach Mücheln fuhr, paſſierte in
Eichſtädt wieder ein Unfall. Der Handelsmann
Wilhelm Naundorf aus Mücheln wollte nach Ober
wünſch fahren und wurde an dem ſchrankenloſen Bahn
übergange von dem herankommenden Zuge, den er nicht
bemerkt hatte, geſtreift. Nur dem Umſtande, daß N. ſein
Pferd feſt in den Zügeln hatte und es im letzten Moment
zurückreißen konnte, war es zu danken, daß ein größeres
Unglück vermieden wurde. Dennoch wurde das Pferd
etwas verletzt und am Wagen die Scheere zerbrochen.
Nach einer notdürftigen Reparatur konnte N. ſeinen
Weg fortſetzen. Jnnerhalb kurzer Zeit iſt dies der zweite

Unfall, der an dieſer Stelle paſſiert iſt. Es dürfte nun
endlich an der Zeit ſein, dort die ſo notwendige Schranke
zu errichten. Oder ſoll noch weiteres Unheil durch
Außerachtlaſſung der einfachſten Sicherheitsmaßnahmen
entſtehen

8 Stöbnitz, 27. Mai. Schützet die Vögel
und hütet ihre Neſter! Dieſen Mahnruf lieſt
und hört man in unſeren Tagen ſehr oft. Handelt
aber auch jeder einzelne danach Hoffentlich alle
einige aber beſtimmt! Ein reizendes Beiſpiel dafür
bietet der hieſige Gärtner Schenk, der einem Zaun
könig einen äußerſt niedlichen Starkaſten an einer
Säule ſeiner Laube errichtete. Schon im vorigen Jahre
hatte der überaus winzige Vogel ſein kugelförmiges Neſt,
in deſſen Jnnenraum ein kleines Loch führt, in eine
Taſche einer alten, ſelten benutzten Arbeitsjacke, die auch
in der Laube hing, gebaut. Spinnen und Jnſekten
bilden des Zaunkönigs Nahrung. Jm Winter bleibt er
bei uns, da er ja vermöge des winzigen Leibes die Ecken
und Winkel zu durchſtöbern vermag, in denen viele Kerb
tiere ihren Winterſchlaf halten. Und zudem braucht der
kleine Burſche ja nur wenig Nahrung. Auch würden
ihm die kurzen Flügel eine Reiſe nach wärmeren Ländern
wohl kaum erlauben,

S Schafſtädt, 29. Mai. Eine liberale Ver
ſammlung fand am Sonntag nachmittag im Schützen
haus ſtatt, die gut beſucht war es mochten ſich etwa 200
Wähler eingefunden haben. Herr Schwilgin- Halle
eröffnete die Verſammlung mit einem Kaiſerhoch, woran
ſich ſofort eine ziemlich lebhafte Geſchäftsordnungsdebatte
anſchloß, da man bekannt gab, daß die Redezeit in der
Debatte infolge beſonderer Umſtände auf 10 Minuten
feſtgeſetzt ſei. Herr Landſchaftsrat Hochheim war
damit nicht einverſtanden und teilte zur Uberraſchung
mit, daß er den Saal gemietet habe und dann von ſeinem
Hausrecht Gebrauch machen müſſe. Dem mehr als
ſonderbaren Erſuchen konnte entgegengehalten werden,
daß der Saal ſchriftlich vom Liberalen Wahlverein ge
mietet worden iſt, ſo daß Herr Hochheim ſtillſchweigend
auf ſein angebliches und wahrſcheinlich wohl nur an
gemaßtes Recht verzichtete. Herr Schneidermeiſter Voigt
Friedenau, der Vorſitzende des Bundes der Handwerker,
wollte auch längere Redezeit haben und legte die Be
ſchränkung als „Schwäche“ der liberalen Partei aus.
Energiſch wurde dieſem Redner erwidert, daß es Sache
des Vorſtandes ſei, die Redezeit feſtzuſetzen außerdem

werden aber liberale V i ei
Guttsbeſttzer Willi ochProgramm und kennzeichnete ſeine Stellungnahme zu den
wichtigſten politiſchen Tagesfragen. Sehr eingehend
behandelte er die Wirkſamkeit des ſchwarzblauen Blockes
und die volksfeindliche Reform der Reichsfinanzen. M
Freude konſtatierte der Redner das wahltaktiſche Ab
kommen mit den Nationalliberalen. Der Liberalismus
und die Landwirtſchaft erfuhren durch Herrn Koch eine
ſehr eingehende Würdigung; er wies dabei den bünd
leriſchen Vorwurf, der Liberalismus ſei ein Feind der
Landwirtſchaft, unter eingehender Begründung mit aller
Schärfe zurück, ebenſo die Unterſtellung, er ſei ein frei
ſinniger Jnduſtrieller, der ſich nur beſcheidentlich als
Bauerngutsbeſitzer gusgebe. Die Ausführungen des
Herrn Koch fanden den lebhafteſten Beifall der Mehrzahl
der Zuhörer. Vor Eröffnung der Diskuſſion geißelte
Herr Schwilgin das ſchmähliche Verhalten des Herrn
Landſchaftsrats Hochheim, der die heutige Verſammlung
dadurch unmöglich machen wollte, indem er ſich bemühte,
den Wirt umzuſtimmen, den Saal ihm zu vermieten, ob
wohl dies bereits dem Liberalen Wahlverein ſchriftlich
beſtätigt worden war. Unter dem lebhafteſten Beifa
der Zuhörer ſtellte der Redner das Vorgehen dieſes
konſervativen Herrn an den Pranger und überließ es der
Verſammlung, wie ein ſolches Handeln zu deuten ſei.
Herr Voigt, Vorſitzender des Bundes der Handwerker,
brachte die Wünſche dieſer Handwerkervertretung zur
Sprache, mußte anerkennen, daß der Kandidat ein
Mann iſt, dem man alle Achtung entgegenbringen kann
und erſuchte dann um Auskunft, wie ſich der Kandidat
zu den Forderungen des Bundes ſtelle Der konſer
vative Parteiſekretär, Herr Plehwe, nahm zu
nächſt den Herrn Landſchaftsrat Hochheim in Schutz,
ſtreifte dann verſchiedene Ausführungen des Kan
didaten, die von der Verſammlung ſtillſchweigend
entgegengenommen wurden. Herr Koch äußerte ſich
zunächſt dahin, daß er ein warmer Freund des Mittel
ſtandes ſei und auch danach in ſeiner Wirtſchaft handele.
Die Unterſchreibung des vom Handwerkerbunde ver
langten Reverſes müſſe er aber ablehnen, da er ſich nicht
feſtlegen könne er müſſe ſtets das Wohl der Allgemein
heit im Auge haben und nicht beſtimmte Erwerbsgruppen.
Energiſch werde er ſich ſtets dagegen wenden, dem Mittel
ſtand neue Laſten und Steuern aufzubürden; ſchwer habe
der Handwerker jetzt unter der Finanzreform des ſchwarz
blauen Blocks zu leiden, die Quittung werde dafür hoffent

lich nicht ausbleiben. Herr Plehwe vertrat dann noch
mals ſeinen Standpunkt und ſchlug dabei verhältnis

mäßig gelinde Töne an, ſo daß man den „konſervativen
Streiter“ aus früheren liberalen Verſammlungen ga
nicht wieder erkannte. Die beiden Herren Hochheims
mußte der Redner, um nicht ſelbſt kompromittiert zu
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bisherige Witterung war für die Weinſtoöcke g

werden, ihrem Schickſale überlaſſen; ſie hatten ihn falſch
informiert, ſo daß die Tatſache der nun ſagen wir
unſchönen Saalabtreiberei durch die hochmögenden
Herren feſtſtand. Zerknirſcht über dieſen glänzenden
Reinfall, zu dem dann auch die nötige Doſis Spott hin
zukam, verblieben die Schafſtädter Großagrarier mit
ihren IJnſpektoren c. im Saale und unterließen es
ſogar, ihrem von Halle her zitierten Parteiſekretär
Beifall zu zollen. So ſehr hatte die Abfuhr und Bloß
ſtellung gewirkt! Bemerkenswert war unter den Aus
führungen des Herrn Plehwe noch, der Liberalismus
habe in der ſozialen Geſetzgebung gegen die Intereſſen
der Arbeiter gewirkt, ebenſo gegen die Handwerker durch
Ablehnung der Handwerkergeſetze. Dann entpuppte
ſich der Redner als Koloniſationsfreund und
bemerkte überraſchend, in der Bekämpfung der
Latifundien ſtelle er ſich auf Seite der Fortſchritts
partei. Na, na, Herr Plehwe, was werden dazu die
Herren v. Zimmermann, v. Hohenthal und v. Helldorff
ſagen Zum Schluß mußte dann auch Herr Plehwe an
erkennen, daß ihm der Kandidat Koch durch ſeine Perſön
lichkeit und einwandfreie politiſche Anſchauung ſehr ſym
pathiſch ſei, aber man müſſe doch die Taten der Fort
ſchrittspartei im Auge behalten. Herr Mühlenbeſitzer
Ziehme vertrat dann nochmals die Forderungen des
Handwerkerbundes, während Herr Schloſſermeiſter
Sippel dafür eintrat, der Handwerker müſſe ſich mehr
als bisher politiſch betätigen; dies könne nur im liberalen
Sinne geſchehen, wie ja die famoſe Reichsfinanzreform
des ſchwarz blauen Blockes gezeigt habe. Herr Schwil
gin wies dann die Vorwürfe der Herren Voigt und
Plehwe unter eingehender Begründung zurück. Gerade
die Finanzreform habe erwieſen, daß lediglich Eigennutz
der Konſervativen die Triebfeder war und das Intereſſe
der Allgemeinheit keineswegs gewahrt worden iſt. Die
Stoßkraft in den kommenden Wahlen richtet ſich gegen
den ſchwarzblauen Block, da nur durch eine Verſtopfung
der Quellen der Unzufriedenheit die Sozialdemokratie
erfolgreich bekämpft werden könne. Nicht mit Säbel und
Piſtole iſt die Umſturzpartei zu bekämpfen, ſondern mit
geiſtigen Waffen. Klar iſt unſere Kampfrichtung ge
zeichnet zunächſt gegen rechts, dann gegen links. Mit
einem Hoch auf das Vaterland ſchloß die Verſammlung.
Auch hier war der ſichtbare Erfolg für die Liberalen der,
daß ſich eine Anzahl Herren bereit erklärten, ſich zu einer
Ortsgruppe liberaler Wähler zuſammen zu ſchließen. Es
geht vorwärts auch in dieſem Orte, wo bisher die Groß
agrarier dominierten.

s Freyburg, 29. Mai. Unreife Stachelbeeren
werden hier mit 22 bis 25 Mk. für den Zentner bezahlt.

i Stadtverordneten be i
ſo daß ein reicher Blütenanſatz vorhanden iſt. Es gilt
nun, ſämtliche grüne Teile der Weinſtöcke gegen die
Peronoſpora zu beſpritzen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
An 29. Mai 1871 war das furchtbare Dramg,

das ſich vor 40 Jahren in Paris abſpielte, zu Ende
und die Kommune war von der franzöſiſchen Regierung
endgiltig beſtegt worden. Den zahlreichen Opfern,
welche dieſer n hat, Mehr nun die
noch zahlreicheren Erſchießungen der Revolutionäre,
bei denen ziemlich wahllos verfahren wurde und zahl
reiche Unſchuldige neben den Schuldigen leiden mußten.
Namentlich waren es General Gallifet, ein tapferer und
tüchtiger en te der ſich dauernd einen kraurigen
Namen durch die ſinnloſe Grauſamkeit erwarb, mit der
er unter den Gefangenen geradezu Blutbäder anrichtete.
Mit dieſem Tage begann nun endlich in Frankreich
wieder Ruhe und Ordnung einzukehren.

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt
die Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant
wortung. Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt erden

Im letzter Zeit brachte der Merſeburger Correſpondent
verſchiedene Eingeſandts über die beläſtigende Flug
aſche, die angeblich den Schornſteinen der Königsmühle
entſteigen ſoll. Schreiber dieſes iſt langjähriger Bewohner
der Oberaltenburg und bringt als ſolcher dem letzten
Eingeſandt vom 27. Mai ſeine volle Anerkennung ent
gegen, da er herausgefunden hat, daß von gegneriſcher
Seite alles weit übertrieben iſt. Meine Anſicht geht
dahin, daß die Induſtrie geſchützt werden muß, wo es
irgend möglich iſt, damit Arbeitsloſe Beſchäftigung und
Verdienſt finden. So viel ich weiß, ſcheut der Beſitzer
der angegriffenen Papierfabrik keine Koſten für Anlagen,
wenn es gilt, die gerügten Ubelſtände zu beſeitigen.

chloſſen in geheimer Sißüng

nſtig

Hohen Verdienſt würde es bringen, wenn die Gegner
einen Apparat konſtruieren könnten, durch den alle der
artigen Beläſtigungen hintangehalten würden. Der
Schreiber des letzten Artikels hat jedenfalls recht wenn
er ſagt: man muß als Menſch mit ſeinen Nebenmenſchen
zu leben wiſſen und nicht chikanieren, namentlich wo
es ſich um eine nützliche Jnduſtrie handelt, die Hunderten

von Menſchen Brot gibt. M.
Nach dem Zeitungsbericht vom 16. Mai iſt inMerſeburg ein Kornblumentag in ſichere Aus

ſicht genommen. Einen Rückblick auf den Margueriten
Tag zu werfen und einige Bemerkungen hier anzu
knüpfen, dürfte unter dieſen Umſtänden wohl angebracht
ſein. Erſtaunt waren gewiß alle über den Ertrag.
Wenn aber, wie bei dieſer e ganze Stadtteile
ſo nichtachtend links liegen gelaſſen werden, ſo jſt dies
jedenfalls weder zweckentſprechend noch ſchön Bei der
Reveille wurden doch zirka 20 Straßen befahren, aber der
Neumarkt, der dochleine der verkehrsreichſten und ſchönſten
Straßen unſerer Stadt mit iſt, iſt von dem vielen
Schönen nichts zu gute gekommen. So kamen mir doch
verſchiedene, allerdings wenig freudige Erörterungen
ans Ohr. So z. B. „Zum Geben ſind wir da,“ oder:
„Wie kommen wir Neumärker dazu, etwas zu geben,
bekommen wir doch ſo gut wie gar nichts von der ganzen
Sache zu ſehen.“ Ferner: „Heute ſollte ich in die Stadt
gehen, nein, werden wir auch gar nicht beachtet, ſo
bleiben wir auf unſerm Numarkt. So ent
ſteht nun die naheliegende Frage: „Wie iſt es
möglich, auch den verbittertſten Neumärker wieder
auszuſöhnen, auf daß er auch ſein Schärflein,
vielleicht noch reichlicher als ſonſt fließen läßt Oder
daß diejenigen, die ſich an dieſem Tage zurückgezogen
haben, zum kommenden Tage das Mitempfinden haben,
daß doch alles zum allgemeinen Wohle dient. So habe
ich u. a. ſchon oft gehört: „In der Stadt werden die
Platzkonzerte abgehalten, aber wir hier auf dem Neu
markt bekommen nichts zu hören. Haben wir denn
nicht auch Plätze, wo uns etwas geboten werden
könnte?“ Jſt doch unſer Stadt-Muſikdirektor Herr
Horſchler ein recht freundlicher und zuvorkommender
Herr. Es wurde ſogar darauf hingewieſen, daß zwei
Herren hier guf dem Neumarkt wohnen, die als Stadt
väter ihres Amtes walten; aber trotz alledem kein Ent
gegenkommen!

Aug. Preußer, Bäckermeiſter.

Vermischtes.

flugsort der New-Yorker Bevö n
Außer den Bädern ſind zahlreiche Vergnügungsſäle,
Theater, Schauſtellungen, ein Lunapark e. vorhanden.
Den Hauptanziehungspunkt für die Beſucher bildet all
aäbendlich die Darſtellung eines Großfeuers, bei dem
eine gallze aus Fachwerk errichtete Straße abbrennt
und die Bewohner von der Feuerwehr gerettet werden.

Von anderer Seite wird noch aus NewYork ge
meldet Der bekannte Seebadeort Coney Jsland an der
äußeren NewYorker Bucht, der größte Vergnügungs
jahrmarkt der Welt, brennt ſeit geſtern. Es ſind ſchon
zahlreiche große h h e e zerſtört,ſo vor allem der berühmte Lunapark. Die Feuerwehr
iſt infolge des heftigen Windes faſt machtlos. Der
Schaden iſt noch gar nicht zu überſehen.

Ein pommerſches Dorf durch Feuer faſt
änslich zerſtört) Jm Dorfe Roſenow bei

Maſſow im Kreiſe Naugard brach Freitag nachmittag
in der Scheune des Bauernhofbeſitzers Rabatz Feuer
gus, das ſich bei der großen Trockenheit ſchnell aus
breitete. Zwölf Wohnhäuſer, das Schulgebäude und
das Pfarrgehöft nur das Wohnhaus des Pfarrge
bäudes blieb unbeſchädigt brannten nieder. Jm
ganzen wurden 35 Häuſer durch Feuer zerſtört.
dere a der iſt nur teilweiſe durch Verſicherung
gedeckt.

Neueste Nachrichten.
Portugal, 29. Mai. Der geſtrige Wahltag in

Portugal iſt nach den bisher vorliegenden Mel
dungen ruhig verlaufen; es wurden zum größten
Teil Anhänger der jetzigen Regierung gewählt.

Sofia, 29. Mal. Sonnabend vormittag gruben
Soldaten eines türkiſchen Poſtens einen Graben auf
bulgariſchem Gebiete im Bezirke Küſtendil. Als bul
gariſche Soldaten herankamen, gab der türkiſche Offi
zier Befehl zu feuern, worauf Türken und Bul
garen ſich gegenſeitig beſchoſſen. Wie es heißt,
ſind auf türkiſcher Seite ein Offizier und zwei Soldaten
gefallen, auf bulgariſcher Seite wurde ein Mann ver

wundet. Um 7 Uhr abends wurde das Feuer eingeſtellt
Geſtern, Sonnkag, früh eröffneten die Türken von

neuem das Feuer auf die bulgariſchen Grenzpoſten, das von
dieſen erwidert wurde. Bei dem Kugelwechſel wurde
ein bulgariſcher Soldat verwundet. Der Kriegsminiſter
hat Befehl gegeben, das Feuer einzuſtellen. Auch der
Kommandeur des türkiſchen Korps ordnete an, die Feind
ſeligkeiten an der bulgariſchen Grenze einzuſtellen. Es
ſoll eine gemeinſame Unterſuchung eingeleitet werden.

Paris, 29. Mai. Die überſchwengliche Dank
barkeit des Sultans Mulay Hafid bereitet, wie
man in franzöſiſchen Regierungskreiſen verſichert, dem
Kabinett Monis erhebliche Verlegenheiten.
Der Sultan habe nämlich ſeiner offiziellen Anſprache an
den General Moinier eine private folgen laſſen und darin
dem Wunſche Ausdruck gegeben, Marokko ſofort
unter dasfranzöſiſche Protektorat zuſtellen.
Sein Leben, ſeine Herrſchaft, ſo habe der Sultan hinzu
gefügt, ſeien ja doch fortan von dem Schutze der franzö
ſiſchen Waffen abhängig, darum ſei es richtig, einem
ungabänderlichen Zuſtand lieber früher als ſpäter die
paſſende Form zu geben. Der Matin kommentiert dieſe
Außerung, indem er auf verſchiedene Hinderniſſe gegen
die Erfüllung des intim geäußerten Wunſches des Sultans
hinweiſt. Dagegen wird das auf Anraten des Machſen
an General Moinier gerichtete Erſuchen des Sultans,
ſofort eine Strafexpedition mit dem Ziele Mekines zu
unternehmen, als durchaus den franzöſiſchen Abſichten
entſprechend bezeichnet.

Newyork, 29. Mai. Das neue mexikaniſche
Käbinett ſetzt ſich wie folgt zuſammen Auswärtige
Angelegenheiten Francisco de la Barra, interimiſtiſcher
Präſident; Jnneres: Emilio Vasquesz, Revolutionär;
Krieg: General Rascon, Partei Diaz; Juſtiz;
Fernandez, ohne beſtimmte Parteirichtung; Francesco
Madero, der Onkel des revolutionären Generals;
öffentliche Arbeiten Manuel Calero y Sierra;
öffentlicher Unterricht: Doktor Gomez, Revo
lutionär; Eiſenbahnweſen: Bonilla, außerdem noch
zwei Unterſtaatsſekretäre für auswärtige Angelegen-
heiten: Carbajal, Diaz-Partei, und für die Föderal
Armee: General Guellar, Diaz-Partei. Das neue
Kabinett ſetzt ſich alſo zur Hälfte aus Anhängern
von Diaz, zur Hälfte aus Revolutionären zu
ſammen, die wichtigeren Poſten der auswärtigen
Angelegenheiten und des Krieges liegen jedoch in
Händen der Diaz-Partei.

Newyork, 29. Mai Ein Telegramm aus Veraeruz
meldet, daß die Bündestruppen von einer Schar
von Rebellen bei epeygahnag be o
in ein Gefecht verwickelt wurden, als ſie Dis hierher e

She z dem i h eg. von 3
ihrer Fahnen und einer Kaſſe mit 1000 Peſas
in größter Verwirrung zurück. Die Bundes
truppen, deren Zahl 300 betrug, hatten dreiVerwundete.
Diaz und ſein Sohn Oberſt Porfirio Diaz, die in
einem Zuge folgten, nahmen an dem Gefecht teil. Die
Frau Diaz' war Zeugin des Kampfes vom Zuge aus.
Die Aufrührer flohen wahrſcheinlich, als ſie den dritten
Zug, der ebenfalls Bundestruppen mit ſich führte, ſich
nähern ſahen. Diaz wurde mit größter Hochachtung
aufgenommen

Rom, 29. Mai. Bei einem Wettfliegen von Aro-

dreißig Loten

t

planen in Voghera (ital. Prov. Pavia) ſtürzte der
Flieger Cirri aus großer Höhe ab. Der Apparat
explodierte, Cirri war ſofort tot.

Produktenbörſe in Leipzig
am 27. Mai

Gerſte, BrauWeizen ruhig.
inländiſch. 199-205 bz. B. gerſte, hie
eltchter unter Notiz feinſte über Notiz

entin. 217—221 bz. B. SaalgerſterRuſſiſcher 215- 224 bz. B.

Manitoba 219—231 bz. B.
Roggen ruhig.
inländiſch. 164 170 bz. B.
Preuß. 167 173 e inländiſch. 180-187 bz. B.
Poſener Br. ausländiſch. 175— 183 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 27. Mai. Weizenmehl
Nr. 00 30,00 Mk., Roggenmehl Nr. o1 26,00 Mk. per 100 Kg.

einſte über Notiz
ahl- und Futterw. 139
bis 159 bz. B.

Hafer ruhig.

Reklameteil.

Schuhe Stiefe Maufen

e
I

be



Zivilſtands Regiſter der Htadt
erſeburg.

Vom 22. bis 27. Mai 1911.
Aufgeboten: der Reiſende

u. Agent Hermann Dieſener u.
Anna Albeshauſen, Crimmitſchau
u. Gr. Sixtiſtr. 16.

Eheſchließungen:derDach
decker Otto Toſchöckell u. Wilhel
mine Meißner, Roſental 4; der
Schloſſer Richard Stuß u. Hedwig
Petzold, Eisleben; der Buch
druckereifaktor Fritz Walther u.
Margarete Weihe, Hannover,; der
Bahnarbeiter Franz Seifert u.
Ling Werthmann, Oelgrube 15.

eboren: dem Konditor
Budig 1 S., Burgſtr. 24; dem
Zimmermann Güktel 1 Sohn,
Sand 14; dem Arbeiter Dreſe
S. Neumarkt 60; dem Arbeiter
Sajonz 1 T. Neumarkt 58; dem
Arbeiter Graf 1 S. Hälterſtr. 2
dem Stadtrat u. Kommerzienrat
Berger 1 T. Halleſche Str. demFeuerSoß. Aſſiſt. Munzer 1 T.

utenbergſtr. 14; dem Arbeiter
Henneberg 1 S. Schmale Str. 4
dem de Bretſchneider 1 T.,

and 10.
Geſtorben: die T. d. Mil.

Jnvaliden Witzig, totgeb., Wein
berg 11. die Ehefrau d. Kürſchner
meiſters Köppe, Philippine geb.
Engeldrum, 41 J., Gotthardt
ſtraße 24.

Zu ben Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

Auktion.
Mittwoch den 31. d. M.,

von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant „Zur
guten uelle“, Saalſtr. 14,

einen Poſten nicht gebrauchte Ge
ſchäftsGeldhentel, Portemonngies

Figarretten-Ctuis, ferner Haus
u. Küthengerüte, Porzellan, Hihdrr,
Ahren, Klridungsſtüche, Sländer,

Siücke, 1 Sthirm, Kaſette
1 Porzellanſchale, 1 Klb. Fößel,
1 Armband, Ringe, 1 Glaskaſten
mit dir ausgeſtopften Pögeln

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern

Merſeburg, 26. Mai 1911.
Fried. M. Kunth.

Wieſen Verpachtung

in Löſſen.
Freitag den 2. Juni 1911,

von nachm. 4 Uhr an,
Lllen za. Morgen Wieſe, dem
Fräulein Pauline Bloßfeld ge
hörig, und zwar 13 Porgen in
Löſſener und 22 Morgen inCollenbeyer Flur belegen, auf
8 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.
Sammelplatz: Gaſthaus zu Löſſen.

Merſeburg, 29. Mai 1911.
Fried. M. Kunth.

Kleſſhen Verpachtung

Die diesjährige Kirſchennutzung
auf der Art. Merſeburg Leipziger
Chauſſee ſoll auf Meiſtgebot ver
pachtet werden und ſind hierzu
Termine wie folgt feſtgeſetzt:
Mittwoch den 31. Mat 1911,

„uachmittags 4 Uhr,
im Gaſthofe zu Günthersdorf für
die Strecke Stat. 68,7 609,642,

abends Uhr
im Gaſthofe zu Wallendorf für
die Strecke Stat. 58,5 595.

Bedingungen im Termine
Merſeburg, den 26. Mai 1911.
J. A. Wend, Straßenmeiſter.

Wohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Keller, Holzſtall, zu vermieten
und 1. Juli evtl. 1. Oktober zu
beziehen Kleine Ritterſtr. 5.

L. Etage,
3 St. K. Küche u. Zubeh., iſt zu
vermieten u. I. Juli zu beziehen.
Zu erfr. in der Exped, d. Bl.

e n 5224. Königl. Prenß. Klaſſenlotterte.
5. Klaſſe. 18. Ziehungstag. 27. Mat 1911. Vormittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240Mk. ſind in Klamntern beigefüct.
Ohne Gewähr. A. St.A. f. Z.) Nachdruck verboten.)

81 116 58 415 92 622 1098 169 218 23 76 419 95 99 507
60 90 818 40 (500) 982 72 (1000) 2245 51 66 822 447 554 886
(1000) 89 919 3035 228 217 19 82 75 409 65 561 678 826
4000 388 92 486 637 (8000) 768 810 42 990 5080 (500) 91 860
98 511 704 816 S012 80 (500) 180 94 226 467 515 684 718 81
36 963 7038 49 138 46 248 889 404 629 57 72 616 (1000) 8007
57 s 090) 146 274 444 568 (3000) 87 699 780 828 68 75 79
918 79 9008 871 475 535 668 785 90

40105 89 243 95 451 6527 788 (500) 827 46 954 (500) 72
41018 127 229 98 507 59 634 88 782 805 91 94 988 12627 813
948 49 13319 21 634 14070 175 208 562 79 88 646 755 899
750834 54 (8000) 170 308 81 487 554 59 94 698 964 16805 97
17020 181. 386 447 523 97 667 67 787 (3000) 78 88 18178 86
247 521 604 811 919 21 656 84 95 19230 834 424 (1000) 627 686
716 48 829 954

29128 821 630 847 (8000) 81 89 991 21120 78 523 77 662
92.741 77 600) 825 22027 69 80 210 66 (500) 408 518 14 94
794 903 22668 54 (8000) 287 (3000) 48 818 59 82 416 502 25
792 809 71 900 (1000) 80 92 24024 187 99 289 444 60 785
28016 (500) 68 121 28 388 76 81 696 781 968 260388 189 41
11 83 451 70 519 (3000) 711 984 27028 I2e 55 206 (8000)
463 607 848 23006 127 240 906 57 486 98 692 801 74 94 (3000)
918 29015 90 98 111 249 99 9809 54 492 (500) 604 829 957

20069 74 130 210 58 (8000) 567 69 682 721 807 81161
(500) 398 422 56 (1000) 684 722 69 91 857 32103 7 46 210 25
38 324 420 982 33072 (800) 257 72 82 (1000) 311 409 10 817
32 24 98 34022 386 680 91 (1000) 725 58 (1000) 904 (500) 24
73 91 35000 106 51 829 678 (8000) 707 918 84 38888 418
(590) 666 60 724 53 924 25 37452 776 808 (1000) 954 81
e 68 735 917 39061 56 77 180 83 86 2009 886 669 783

90 57
49004 (1000) 106 48 204 (1000) 6 78 347 400 84 505 84

632 742 875 41071 498 669 767 954 42005 275 856 418 591
96 696 862 87 9009 (3000) 87 82
62 64 804 5 44024 88 12
(1000) 58 45088 84 92
7 257 868 462 504 83 67
4880 69 443 548 49

2 813 918 43
48007 21

t 75 461 539 90 782
311 612 52 (800) 701 844

S9059 451 621 72 87 872
416 683 (800) 784 52067 168 77 287 800 582 847 89 53808
(3000) 488 (860) 602 918 (1000) 54255 (1000) 888 559 68 629
764 811 (500) 69 78 989 5 5064 (500) 77 206 45 (8000) 488 71 (800)
697 703 810 980 56300 439 62 84 841 998 57119 80 832

O 502 s 80 G098 110 20 81 342 475
0) 5 (500) 780 78 (500) 91 928 68 59002 92 101 221

3 00) 714 95
2010 544 610 707 (500) 70 (1000) 864 941 78 61016

(3900) 141 91 200 41 404 26 68 65 661 (1000) 84 790 917
62087 425 54 511 620 57 69 875 957 63189 5e6 (500) 965 629
714 68 64020 47 162 95 728 852 965 68009 128 814 48 426
83 577 746 867 G6667 866 67056 295 480 96 508 (800) 67
620 66 782 999 S800 84 810 17 61 474 521 618 67 817 68
84 (3000) 69112 264 77 318 99 622 (8000) 969 71

70028 124 59 322 422 5605 806 982 71310 493 586 98 750
228 72087 (800) 150 54 63 501 72 89 604 9 771 73861 442
611 48 988 74011 205 868 466 588 (500) 664 801 977 7 5220
22 42 633 721 899 926 98 78061 60 115 204 (1000) 811 21
(3000) 698 746 867 7 7000 866 408 7 788 (500) 86 78092 514
72 618 808 (1000) 72 927 93 79061 189 68 245 88 806 (1000)
36 454 518 57 624

S 148 496 507 622 45 73 91 81308 986 88 82048 174
1500) 232 418 69 690 82008 87 171 208 403 70 520 698 65
362 932 S4081 278 e 409 527 805 (1000) 27 98 986 67 88006
(3000) 114 50 814 (500) 91 412 514 678 796 981 S6171 266
38 417 43 74 508 720 878 86 915 51 54 87035 150 206 515
577 (500) 648 704 75 93 807 40 68 90 917 88330 88 96 97
418 592 (3000) 602 47 9657 89246 828 80 529 87 991

99012 88 102 20 216 899 97 779 805 (500) 76 928 57 91024
260 (1000) 810 684 709 871 92001 (8000) 80 168 (500) 260 365

224. Königl. Preuß Klaſſenlotterie.
5. Klaſſe. 18. Ziehungstag. 27. Mai 1911. Nachmittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefitgt.

(Ohne Gewähr. A. St.A. f. Z.) Nachdruck verboten.)
169 82 209 27 480 34 520 793 838 932 1081 (500) 186 92

639 44 48 717 25 86 82 819 51 9199 2043 84 144 77 802 (1000)
405 23 863 976 3116 (15 000) 410 564 665 82 877 4084
164 75 287 828 492 563 766 835 64 982 5000 63 94 96 169 88
275 (500) 888 486 609 909 6232 86 (500) 387 587 (3000) 652
753 831 76 984 7008 274 87 507 623 86 74 98 775 8106 (500)
319 701 28 74 987 9110 43 83 283 89 98 802 18 467 519 24
56 (500) 730 65 908 77

10033 68 119 285 (1000) 417 506 82 757 11008 218 77 421
66 621 48 86 734 48 910 57 12210 47 (500) 851 408 22 76 84
716 805 943 91 (500) 13082 63 119 311 65 529 708 14 34 862
921 99 24179 305 425 82 455 519 48 (1000) 54 640 704 814 22
58 175035 240 519 62 66 276 979 160009 114 44 238 428 692
1500) 871 925 17202 (500) 47 409 11 17 83 56 512 89 710 88
13008 139 (3000) 500 848 702 861 86 18042 174 208 349 91
98 569 76 628 789 893 916 88

2014 498 565 606 96 882 70 24026 198 368 83 542 781
876 930. 52 22064 841 602 (500) 79 787 909 47 78 23118
240 83 228 638 774 (1000) 827 62 68 912 18 24068 (500) 120
25 432 (800) 860 25001 642 758 (500) 826 26021 89 262
(3000) 816 87 (8000) 47 450 59 74 811 68 59 67 27119 279
(1000) 416 95 (3900) 6561 618 27 757 860 28016 152 68 67 264
69 457 53 646 67 849 95 928 66 29225 (500) 61 9603 464 (500)
70 531 706 85

30928 47 62 (8000) 108 250 387 78 412 (3000) 614 701 11
42 817 970 31107 21 2609 72 864 77 772 878 32086 128 98
630 803 87 912 50 33027 186 200 26 841 44 444 623 862 924
44 (1000) S4241 418 40 528 68 85 711 16 909 45088 289 408
41 61267 746 907 62 36047 158 265 92 480 660 987 (500) 48
89 327108 427 54 70 30 665 74 720 38099 110 84 262 825
410 6 89 98 612 808 928 39814 472 90 680 890

4 0232 418 519 602 814 87 41076 178 280 489 522 754 89
22 831 18 62 68 (500) 42120 (500) 836 483 568 768 (500)
372 43005 (800) 214 34 42 96 811 48 81 449 98 527 82 (800)
710 31 860 44029 125 215 855 64 416 584 89 767 74 48046
349 541 81 46048 225 469 535 708 99 919 (1000) 28 47 016
s1 49 630 600 40 47 923 49043 217 25 70 889 419 47 (500)
526 29 (3000) 41 608 26 42 888 (3000) 49044 69 444 614 48 766

59055 101 20 88 48 266 262 419 8581 951 82 51129 694
624 4 (500) e 52017 84 329 486 502 819 95 768 53186
200 826 45 89 96 446 520 25 674 748 68 888 44 54170 210 45
325 516 91 56 55084 200 848 680 621 798 891 8520 880
(3000) 917 57002 46 (600) 166 92 261 804 481 608 63 733 334
58268 94 879 426 71 (8000) e4 616 84 48 621 716 257 (3000)
6 9286 (1000) 624 985

60011 187 (500) 848 405 622 66 818 34 68 86 968 61014
69 170 204 384 448 719 (1000) 818 26 62210 11 306 426 28
40 672 625 (3000) 789 856 977 63161 826 29 76 606 643 715
203 (3000) 52 64129 350 645 62 782 (6000) 68 68098 242
352 416 54 52 81 512 776 861 e95 68011 31 419 67 884 902
S7209 449 681 768 805 979 92 68001 (8000) 28 818 468 (5000)
564 663 838 (1000) 668 69025 187 201 428 91 502 16 626 66
99 745 843

70078 6514 87 717 807 964 (3000) 55 86 71067 114 (5000)
29 60 78 318 81 70 415 663 705 21 868 72026 80 82 107
(1000) 254 822 89 412 88 588 624 (1000) 28 94 73188 88
329 51 49 62 87 418 26 46 610 642 92 842 920 74047 (30000)
75 30 (500) 122 269 201 82 85 415 67 506 29 91 674 (8000) 778
(3000) 94 912 75168 282 48 (500) 318 406 804 76848
444 599 601 (500) 768 77208 56 96 606 954 78084 254
(000) 450 523 667 814 44 45 70 926 55 7 9000 386 429 580
688 (3000) 918 95

30070 93 358 475 837 58 81020 225 505 779 (500) 82019
258 (3000) 448 82 83012 26 46 119 266 306 88 (500) 488 (500)
92017 08 75 827 49 84024 869 475 91 (500) 512 81 741 846
85018 (500) 45 67 844 75 510 26 86078 130 54 944 469 (3000)
729 87110 61 291 (500) 810 19 427 615 746 76 (1000) 84 816

437 40 78 (1000) 587 648 (500) 74 78 (500) 94 969 83028
226 (500) 367 458 590 727 69 903 94153 71 229 82 323 489 502
36 695 720 (3000) 860 (8000) 9026 98 112 2096 474 700 80 879
925 96034 244 460 (500) 76 500 (500) 86 627 88 706 72 940 97217
26 (3000) 74 460 682 664 48 863 99 98040 121 86 210 94 (800)
343 485 6574 748 52 866 910 17 99018 97 100 76 79 208 818
85 42 680 884 961 88

06089 40 44 49 187 (38000) 237 807 13 437 604 95 341
(1000) 50 966 101011 63 108 28 269 (500) 677 770 98 862
102186 278 385 780 800 103040 338 746 840 46 80 104 158
493 6563 (800) 764 877 904 105009 168 224 73 79 688 64 (8000)
848 (3000) 786 845 63 71 99 (600) 905 81 106005 68 108 287
306 10 49 460 574 84 867 922 107022 108 55 200 58 524 87
62 657 719 847 64 198244 862 (3000) 483 87 648 759 814 58
75 990 109005s 96 146 266 891 688

110085 294 483 592 685 (500) 852 111187 (500) 59 83 249
(1000) 877 601 723 112068 92 (500) 122 29 (8000) 245 488 600
200 89 (3000) 113004 (1000) 158 261 602 (500) 89 44 882 968
114071. 267 431 58 57 538 65 605 44 (5000) 746 809 48 68
11520 66 (8000) 503 (1000) 26 116026 98 121 71 884 (500)
855 80 909 13 28 117268 93 514 92 915 118086 168 224 87
789 981 179087 297 475 926

120081 68 172 218 371 (500) 417 566 600 79 121050 80
(1000) 82 221 60 927 122077 (800) 99 106 261 499 680 718
42 300 489 684 724 44 60 124078 208 353 87 582 786 887
941 (500) 32 125050 175 218 47 525 92 608 776 945 79
126066 111 28 276 871 499 660 (500) 813 980 (1000) 12 7 020
26 108 88 87 225 67 583 87 657 883 123066 181 281 418 89
660 702 806 82 (500) 99 129016 27 102 210 58 65 741 71 857

3000 (500) 883 131000 104 207 77 812 689 800 (3000)
18 51 132060 (1000) 78 215 (500) 826 32 685 602 735 69 (500)
945 133072 170 241 853 405 589 747 814 945 1344070 168
(500) 200 98 409 (500) 65 562 97 519 98 777 (1000) 82 987
138051 272 812 26 6579 782 66 (500) 96 891 930 936026 61
I 241 865 (500) 93 98 429 39 79 640 69 728 99 888 988 87
1 0 42 566 668 (500) 782 84 988 138072 281 88
428 968 129289 46 472 516

146041 182 (1000) 98 888 98 804 82 954 141126 41 224
344 414 561 639 59 771 75 815 33 928 142171 87 765 76 95
988 148033 41 239 81 495 503 919 144166 297 817 65 491
561 738 48 815 145360 (3000) 541 84 661 759 60 805 9 82 967
146068 (500) 248 92 823 42 86 468 694 855 963 147 005 82
215 81 845 (3000) 55 531 621 58 702 832 957 14 8098 208 555
(1000) 668 801 9652 149188 226 (8000) 509 647 77 708 5 81
873 933

15 0048 246 (1000) 897 428 98 608 (500) 79 82 607 26 83
151205 328 610 (500) 69 781 40 62 79 91 (3000) 667 915
152281 846 57 481 60 88 93 690 771 809 74 1536040 45 508
62 638 67 86 786 846 78 939 62 154129 57 267 787 15 5829
410 688 58 666 757 939 1568371 88 410 44 (1000) 850 65 80
973 (500) 157100 551 87 92 605 934 158208 682 768 64 80
90 923 58 78 159872 510 19 34 666 826 89 960

189103 802 585 (1000) 654 99 461126 828 162229 (500)
482 (8500) 97 542 600 41 992 96 1683164 277 (1000) 436 57 S
(3000) 680 97 806 164021 (1000) 67 205 891 424 682 619 724
81 88 165027 262 54 420 84 594 (1000) 608 60 861 70 168040
152 206 94 (5000) 505 6 48 666 720 932 18 7084 897 410 (1000)
74 601 807 592 168039 115 68 826 48 50 68 400 88 581 601
748 (500) 71 74 875 (5000) 999 169044 885 824 904 27 93

170224 822 (500) 27 84 466 (8000) 520 792 877 916 17 1010
21 25 81 211 70 806 31 57 78 408 65 87 550 (500) 6096 (500) 680
995 172201 8 740 46 830 96 1732040 287 74 875 610 955
(1000) 68 174018 58 (500) 168 428 69 504 98 761 71 805 909
50 175007 7 98 156 222 95 96 4365 83 524 738 (3000) 805
176362 412 22 586 916 17 7001 83 97 247 819 720 22 46 853
998 173061 2096 366 527 (500) 81 742 91 859 60 17 9028 252
362 87 89 782 888 82

180102 10 A45 593 629 51 734 41 (500) 79 83 847 75 936
131050 156 265 370 403 85 94 589 659 784 866 97 903 19 95
132057 194 (3000) 607 183040 88 175 411 81 578 (500) 610
733 835 916 184106 298 858 77 521 688 757 985 18 5041 95
400 514 612 810 39 985 186012 68 84 187 860 422 (500) 560
(1000) 602 43 872 908 187104 22 40 78 260 (500) 861 81 87
543 698 915 45 1838033 (500) 892 453 545 90 (500) 713 24 832
961 76 189249 411 664 686 701

Berichtigung. In der Vormittagsziehung vom 22. Maf
muß es anſtatt 167186 heißen 167185.

S8096 322 88 (1000) 429 54 691 722 (1000) 838 89008 10
105 61 240 48 472 508 668 66 81 88 827 48 902

90180 605 21 82 49 941 58 71 72 90 91126 989 92048 87
253 (3000) 67 864 689 97 721 93048 106 229 78 339 685
94269 300 (800) 417 46 586 84 6e6 (500) 61 798 98284 812 51
427 64. 699 618 702 (500) 832 83 S6016 54 109 18 206 86 92

78 853 62 8882 (500) 97 063 100 287 012 788 874 88027
817 479 517 26 628 57 99098 192 225 41 541 679 872 972

1600174 236 305 60 568 618 101088 160 241 814 77 487
80 518 917 61 102036 97 495 598 717 40 997 193122 2099
566 637 882 (1000) 901 (8000) 97 104000 14 508 72 (00) 726 69

862 988 105016 (600) 23 57 124 205 67 935 511
327 58 106271 318 20 83 (1000) 419 575 799 816 70 107188
311 89 (800) 76 407 611 23 737 627 74 97 919 108 05 88 709
65 868 980 109092 109 207 14 661 422 544 64 873 901

1193248 578 616 700 53 (3000) 111101 70 875 519 47 728
82 96 851 60 1120056 189 376 4095 (500) 597 (500) 705 28 818
927 50 113044 (3000) 56 72 (3000) 92 189 277 (1000) 448 625
746 803 114314 82 58 577 81 609 706 813 (8009) 96 (500)
115086 110 258 (500) 428 58 507 (500) 669 838 81 97 116037
365 602 650 76 876 117049 268 874 95 497 (500) 784 919 63

118074 182 236 39 442 54 629 872 79 972 (3000) 95
119162 372 94 491 541 741 86 909 86

42905 178 289 457 569 121069 361 489 61 584 771 919
122188 297 824 (1000) 49 448 71 620 69 618 784 (600) 803 12
53 940 123187 234 (1000) 476 (1000) 540 619 31
124121 242 426 5138 59 61 86 740 814 125030 16
(500) 366 968 89 12057 112 31 612 900 12707
509 666 737 45 123031 (3000) 99 100 87 858
70 607 25 748 971 129073 190 493 505 670 779

13609 179 228 479 617 27 78 763
131318 422 45 66 (1000) 98 610 750 908 132
30 814 82 (500) 954 12244 891 421 708 870
461 (500) 628 604 838 13 t s 628 49 95 700
48 806 10 433117 81 369 505 603 79 769 816 913 80 13 7384
660 872 (500) 98081 94 13 8201 33 546 (1000) 623 742 850 55
244 128001 9 (600) 67 88 181 84 95 218 17 18 80 442 64 (600)
668 685 760 918 90

1490004 90 145 88 283 875 549 640 81 730 e
63 838 440 89 832 79 92

51 15 5019 134 43 (500234 81 345 619 42 90 860 131 (1000) 359 72 551 93 631
737 15 7066 82 181 41 226 72 364 77 782 15 8088 51 80 129
533 91 641 70 819 28 89 911 159068 203 850 460 60 609 87
618 42 774

160079 167 517 62 602 726 91 942
402 97 526 781 893 971 (500) 162049 4065 58 608 11 83 769
836 938 95 163286 338 98 528 781 848 994 16 4160 (3090)
87 618 69 (500) 744 18570 766 8665 188170 288 489 509
303 904 167076 494 58 584 633 42 799 168078 1388 83 (500)

)02 32 58 234 (500) 409 768 859 941
32 318 90 5110798 997 48000) 171100 573

(500) 612 814 17 2040 94 209 519 742 904 917 76 173028
36 164 66 818 28 65 440 632 89 801 8 38 907. 17 4095 149 79
21 201 388 486 689 97 668 730 (1000) 68 900 17 5160 434 617
34 42 967 91 92 (8000) 176068 75 148 77 98 216 (1000) 632
764 864 89 966 96 177008 27 78 (8000) 123 58 475 544 673
178189 261 884 406 687 705 7 80 179054 84 466 627 90
765 809

186182 (500) 269 332 424 516 737 907 29
448 89 637 71 778 90 (500) 1482126 50 2e8 817 (500) 63 420
73 574 723 58 967 133086 72 986 (1000) 56 (600) 965 664 944
(500) 49 184085 205 27 447 61 (1000) 80 514 611 744 92
135053 62 (600) 111 246 58 468 565 041 106004 98 182
676 773 78 988 929 (500) 50 18 7008 228 26 335 478 558 613
720 (600) 188176 526 417 87 520 53 60 648 98 (600) 860 921
30 43040 204 10 60 862 70 627 787 8109 940

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800 000 Mk., 2 Ge
winne zu 30000 Mk. 2 zu 15 000 Mr. 14 n 10000 Mr. 40 zu
5000 Mt. 864 zu 8000 Mk. 616 zu 1000 Mk., 1030 zu 600 Mk

161172 (500) 245 327

13053 55 65

2 l. Wohnhüuſer, t
ſind bei geringer Anzahlung ſoſ.
billig zu verkaufen.

Carl Kundt, Friedrichſtr. 11.

Hausverkauf.
Das Lindenſtraße 7 belegene

Grundſtück mit Garten ſoll ver
kauft werden. Näh. zu erfahren

ei Fr. M. Kunth.Gutgehende Brot Weiß
u. FeinBäckerei,

Mitte Stadt, i. d. Nähe k. Konkur.,
Backofen neit, räuml. Wohn.
Ställe 2c., per 1. Oktober 1911 z.
verp. od. verk.
Gchurig, Merſeburg a. G., Dom 9.

Var Geld an ſedermann
guf Hypothek, Schuldſchein oder
Wechſel. Ratenrückzahlung ge
ſtattet. Evtl. ohne Sicherheit oder
Bürgen. Streng reell. Breuſtedt,
Aderſtedt (Kreis Oſchersleben).

Ein guter Handwagen
mit Zughund und Geſchirr
zu verkaufen

Biſchdorf Nr. 6, b. Knapendorf.
1 Zuohteber und einen

4 Wagen
verkauft Ober Beung Nr. 19.
Meine ſeit 28 Jahren einge

führten
Linpel-Gchuhwaren

ſowie Gummetgang-Gtieſel
und andere Fabrikate empfiehlt
zu billigſten Preiſen
Wilh. Große, Breite Str. 9.

hartenkies

Marmorkies
Schwarz-weſss,

eowpfietilt aus neuen Ladungen

Cduard Klauss

Wohnung zu S Tr. zu ver
mieten und I. Oktober zu be
ziehen Annenſtraße 35, part.

Waohnnungs-Geſuch.
Ein paar ält. Leute ohne Kinder
ſuchen zum 1. Juli Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern u Zubehör
in ruhiger Straße u. ruhigem
Hauſe. Offerten mit Preisangabe
Unter A Nan die Exp. d. Bl.

Alleinſt. Witwe ſucht 1. Oktober
Wohnung in ruhigem Hauſe von
St., I K., Zubeh. Offerten
mit Preis unter G K. I0 an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Beſſer möbliertes Zimmer
zu vermieten, ſofort oder ſpäter
zu beziehen

Clobigkauer Str. 11, part.

Möhliertes Zimmer
zu verm. Weißenfelſer Str. 27.

Schlelkerel

Grundſtück von

3500 Mark
als 2. Hypothek auf neuerbautes

pünktlichem Zins
Zu erfragen ingari geſucht.

er Exped. d. Bl.

Paviermessern, Scheeren,

von H. Mehls, Mersehurg, Markt 13,

empfiehlt sich zum Sehleifen von

Verlangen Sie Putzin-
Blechflaschen nur mit ges. gesch.

Spartropf. Kinrichtung

S

den Staaſswegeſle

g. rnherg 1006.

III i

lachen 10 30, 50 pk.
üderall erhanneh-

M.

Kluder-
Rühtmittel

ſtets friſch, da größter Abſatz.
Gchweizermilch 50 Pfg., Milch
zucker la (chem. rein) Pfd. v.
80 Pfg. an. GummiSauger.

Unterlagen.
Richard Kupper,

Merſeburg,

lüsch und Tafelmerrern unter Garantſe
CentralDrogerie, Markt 17.

e
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